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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 11. Februar. Den Morgenblättern wird aus Suczawa

emeldet, daß geſtern auf der Station Ruda der Lemberg-Czernowitzer
Zahn eine Entgleiſung ſtattgefunden hat. Sieben Laſtwagen wurden
bei zertrümmert. Zwei Perſonen ſind verwundet worden.

Peſth, d. 11. Februar. Nachdem die Generaldebatte über das
Budget heute im Unterhauſe mit einer längeren Rede Tisza's zum Ab-
chluß gelangte, in welcher er erklärte, daß er an ſeinen früheren Aus-
ührungen Nichts zu ändern und denſelben Nichts hinzuzufügen habe,
immte die ganze kompakte Majorität des Hauſes für Annahme der

ßudgetvorlage. Der Miniſterpräſident Bitto erſuchte darauf das Haus,
ie Verhandlungen zu vertagen da die Regierung über die veränderte
Situation Bericht an die Krone erſtatten wolle. Der Miniſterpräſident
vird zu dieſem Zwecke noch heute nach Wien abreiſen.Peſth, d. 11. Februar Gutem Vernehmen nach iſt behufs Bil-
ng eines neuen Miniſteriums, wie irrthümlich nach Auswärts gemeldet
urde, bisher kein Schritt geſchehen. Thatſache iſt nur, daß ſich Miniſter
räſident Bitto unverzüglich nach Wien begiebt, um dem Kaiſer Bericht

erſtatten und zugleich unter Hinweiſung auf die durch den Eintritt
er Tiszapartei auf den Boden des ſtaatsrechtlichen Ausgleichs geänderte
age die Demiſſion des Kabinets anzubieten.
Verſailles, d. 11. Februar. Die Nationalverſammlung nahm
ſeute ihre Berathungen wieder auf und genehmigte mit 322 gegen 310
Stimmen ein von dem Deputirten Pascal Duprat (von der Linken)
ingebrachtes Amendement, wonach der Senat nur aus gewählten Mit-
iedern beſteht und von den nämlichen Wahlberechtigten gewählt wird,

ie auch zur Wahl der Deputirten berechtigt ſind. Der Vorſitzende
er Kommiſſion für die konſtitutionellen Vorlagen, Batbie, erklärte, daß
ach Annahme dieſes Amendements von der durch die Kommiſſion aus-
earbeiteten Vorlage wenig übrig bleibe und beantragte die Vertagung
er Weiterberathung, damit die Kommiſſion die nothwendigen neuen
nträge vorlegen könne. Jn Folge deſſen wurde die heutige Sitzung
ſchloſſen.

Paris, d. 10. Februar. Die Reduction der Zeichnungen auf die
ue Pariſer Anleihe ſoll im Verhältniß von 40 zu 1 pCt. erfolgen.

Burgos, d. 10. Februar. Der König Alfons iſt hier einge
offen. Der Eiſenbahnzug, welcher ihn hierher führte, wurde unter
egs zwiſchen Miranda und Haro von den ſogen. Conchas de Haro
ine Felſengruppe) aus von den Carliſten beſchoſſen. Die an der Bahn

fgeſtellten Truppen erwiderten das Feuer, das darauf von den Car-
ſten eingeſtellt wurde. Mehrere der vorderen Wagen des Zuges
urden durchlöchert. Von den im Zuge befindlichen Perſonen wurde
iemand getroffen.

Burgos, d. 10. Februar. Ein Zug, welcher eine Deputation
s der Provinz Logrono nach Logrono zurückführte, iſt an derſelben
telle, wo der Königliche Zug Feuer erhielt, von den Carliſten be-
poſſen worden. Das Feuer war ſo heftig, daß der Zug zurückgehen
d in einem Tunnel Zuflucht ſuchen mußte. Erſt unter dem
chutze einer von den nächſtliegenden Garniſonorten beorderten Be
kungsmannſchaft von 6 Compagnien konnte die Fahrt fortgeſetzt
den.

Der Schatzkanzler Sir S. H. North-London, d. 10. Februar.
e hat heute eine Deputation empfangen, welche die Abſchaffung der

jnkommenſteuer befürwortete. Der Schatzkanzler erwiderte daß die
fhebung der Steuer ohne die Einführung einer anderen Auflage an
er Stelle ſich nicht ermöglichen laſſen werde und verſprach, die Frage
weitere Erwägung zu ziehen. Die Königin wird gegen Ende des
nats nach Windſor zurückkehren und Prinz Leopold vorausſichtlich ſie

dahin begleiten. Der „Globe“ meldet, daß Kriegsſchiffe des Oſtafrika-
niſchen Geſchwaders nach Benin (Oberguinea) abgegangen ſind um
wegen eines von den Einwohnern auf Engliſche Handelsſchiffe gemachten
Angriffe Repreſſalien zu nehmen.

Bukareſt, d. 11. Februar. Die Deputirtenkammer hat das
Geſetz, betreffend die Deckung des Deficits pro 1875, angenommen.
Durch daſſelbe wird die Regierung ermächtigt, anſtatt des urſprünglich
beſtimmten Betrags von 19 Millionen nunmehr 24 Millionen in Renten-
titeln auszugeben.

New-Vork, d. 10. Februar. Der Poſtdampfer „Hanſa“ vom
baltiſchen Lloyd iſt heute früh hier eingetroffen.

Zur Lage.
Die heute von der „Germania“ veröffentlichte Kollektiv-Er-

klärun g des geſammten deutſchen Episkopats gegen die bekannte Papſt
wahldepeſche des Fürſten Bismarck beſchränkt ſich im Weſentlichen
auf eine Definition der vatikaniſchen Beſchlüſſe, die nach der Meinung
der Kirchenfürſten vom Reichskanzler gänzlich falſch verſtanden werden.
Jn eine Polemik über dieſen Gegenſtand nochmals einzutreten wird
wohl nur Wenigen erſprießlich ſcheinen, wenn man ſieht, daß die biſchöf-
lichen Deduktionen ſich auf einem gänzlich anderen Boden bewegen, als.
die auf ſtaatlicher Seite maßgebenden Argumente. Der Widerſpruch
der Biſchöfe gegen die Behauptung, daß der römiſche Papſt durch das
Vatikanum zu einem abſoluten Herrſcher der Kirche geworden, fußt auf
der eigenthümlichen Vorausſetzung daß die Kirchenverfaſſung ebenſo
wohl wie der Episkopat auf göttlicher Anordnung beruhe und von keinem
Papſte abzuändern ſei. Es wird kaum einer tieferen geſchichtlichen
Unterſuchung bedürfen, um nachzuweiſen wie die Päpſte im Laufe der
Jahrhunderte nach Gutdünken mit den Einrichtungen der Kirche ge-
ſchaltet haben, auch wenn ſich dafür in den meiſten Fällen eine Jnter-
pretation des kanoniſchen Rechts finden ließ. Den Streit über die durch
das Vatikanum hervorgerufene Unſelbſtändigkeit der Biſchöfe verlegen
die Letzteren auf das ſubjektive Gebiet, während der Reichskanzler an
die objektiven Merkmale der neuen Situation anknüpft. Die Biſchöfe
behaupten, daß der Befehl des. Obern ſie nicht von der eignen Verant-
wortlichkeit entbinde, während der Schwerpunkt der ganzen Frage in
dem Umſtande liegt, daß die neue Machtvollkommenheit des Papſtes
jeden wirkſamen Widerſpruch des Untergebenen ausſchließt. Das ganze
Schriftſtück ſoll weniger dazu dienen, den vom Fürſten Bismarck in Be
zug auf die künftige Papſtwahl entwickelten politiſchen Gedanken ent
gegenzutreten, als ſeine angeblich falſchen Anſchauungen über die Lehre
der katholiſchen Kirche zu berichtigen. Unter den Unterſchriften fehlen
diejenigen des Grafen Ledochowski und des Biſchofs von Metz.

Der Erfolg, den die Karliſten bei Lac ar über die Königlichen
davon getragen, ſcheint von größerer Bedeutung zu ſein, als man nach
den bisherigen Mittheilungen annehmen durfte. Der Angriff auf die
Stellungen der Regierungstruppen iſt, wie in Wien eingetroffene Privat-
telegramme melden von ſo ſchneidiger Wirkung geweſen daß König
Alfons ſein Heil in der Flucht hat ſuchen müſſen. Die Operations
linie der Nordarmee iſt allem Anſchein nach an zwei Punkten durch
brochen worden. Don Alfons hat nun ſeine unfreiwillige Rückreiſe fort
geſetzt. Jn Logrono beſuchte er den alten Siegesherzog Eſpartero;
bei dieſer Gelegenheit hielt es der Kriegsminiſter Jovellar für angemeſſen,
dem Könige für den Feldzug den Großcordon des Militärordens vom
heiligen Ferdinand anzubieten. Alfons weigerte ſich, denſelben anzu
nehmen, weil er deſſen noch nicht würdig ſei; er wolle ihn vorerſt ver
dienen. Darauf gab ihm Eſpartero, welcher Großmeiſter des Ordens
iſt, den Großcordon, den er ſelbſt trug, mit den Worten: Majeſtät, ich
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bitte Sie, dieſes Band anzunehmen, welches ich in allen meinen Feld
zügen getragen habe. Der e nahm das Abzeichen des Ordens vom
Könige Karl III., welches er ſelbſt trug und überreichte es Eſpartero
zum Andenken an dieſen Beſuch. Auf der Fahrt von Logrono nach
Burgos iſt der König Gefahr gelaufen von karliſtiſchen Kugeln er
ſchoſſen zu werden denn als der Eiſenbahnzug, welcher ihn führte, an
den ſogenannten Conchas de Haro (einer Felſenpruppe) zwiſchen Miranda
und Haro, vorüberfuhr, wurde er, wie „W. T. B.“ meldet, von einem
wohlgezielten Feuer der Karliſten empfangen. Jn mehrere der vorderen
Wagen des Zuges drangen die Kugeln ein, doch wurde Niemand ver-
letzt. Erſt nachdem die an der Bahn aufgeſtellten Truppen das Feuer
lebhaft erwiderten, ſtellten die Karliſten daſſelbe ein. Jn Madrid
beginnen die durch die Ankunft des Königs für wenige Wochen mund-
todt gemachten republikaniſchen Parteien ſich wieder zu regen.

Don Carlos hat nach den Gefechten an den erſten Februartagen
(am 5.) eine Proclamation erlaſſen in der unter Anderem ge-
agt iſt:ſas z Blutfelder von Lacar und Lorea bezeugen den von uns am 3. Februar

davon getragenen Sieg dem ich mit pochendem Herzen anwohnte aber dabei
trotzdem von dem Vertrauen beſeelt war, das euer Heldenmuth mir beſtändig
eingefloößt. Der r konnte uns, trotz ſeiner numeriſchen Ueberlegenheit, nicht
aus unſeren Stellungen vertreiben, und wollte uns von der Flanke aus uüber-
raſchen. Er glaubte ſchon ſeines Sieges ſicher zu ſein, als ihr in letzter Stunde
herbeieiltet und von Neuem bezeugtet, daß euren Bayonetten Nichts widerſtehen
kann und Niemand ungeſtraft den heiligen Boden betreten und profaniren darf,
der von unſerem Schweiße und Blute getrankt iſt. Jn den Ebenen ſeid ihr uber
den Feind wie Gießbache hergefallen. Bald werden wir denſelben bis in die
Ebene von Caſtilien verfolgen und dort werden wir wie hier ſiegen, denn unſer
Herrgott iſt mit uns und der Segen des chriſtlichen Spanien begleitet uns.

Der Briefwechſel zwiſchen Bismarck und Mazzini.
Daß ein direkter Briefwechſel zwiſchen dem Fürſten Bismarck

und Mazzini, wie er aus Anlaß ſogenannter „Enthüllungen“ in der
Florentiner „Epoca“ behauptet worden, nicht ſtattgefunden hat, iſt be-
reits konſtatirt worden. Die Mittheilungen des erwähnten Blattes be-
ziehen ſich indeß, wie ſich herausſtellt, auch nur auf einſeitige Auslaſ-
ſungen des ehemaligen Hauptes der italieniſchen Nationalpartei, welche,
wie es heißt, der deutſchen Geſandtſchaft zugeſtellt und von dieſer zur
Kenntnißnahme nach Berlin befördert worden ſeien. Ohne die Frage
der Authenticität entſcheiden zu wollen, theilen wir nachſtehend einige
Stellen aus dieſen „Enthüllungen“ mit, die für die Vorgeſchichte des
letzten Krieges immerhin nicht ohne Jntereſſe ſind. Jn einem Briefe
vom 28. November 1867 verſichert Mazzini bereits, daß der Krieg
gegen Preußen bei Napoleon III. beſchloſſene Sache ſei und daß der

ſei ſodann in die Schweiz verreiſt. Soweit ſeien die Dinge gediehen
geweſen, als der Geſandte plötzlich von ſeinem Poſten abberufen wor-
den. Erſt im September 1868 habe Mazzini ſich in Folge einer Auf-
forderung abermals ſchriftlich dahin geäußert, daß Napoleon unter allen
Umſtänden zum Kriege gegen Preußen gezwungen ſei, weil er den Of-
fizieren nun einmal die Parole zu demſelben gegeben habe. Wenn er
ihn nicht führe, ſo verliere er auch noch die Armee, welche ſeine letzte
Stütze ſei. Preußen aber könne Jtalien im Kriege gegen Frankreich
nur zum Gegner oder im günſtigſten Falle als neutralen Zuſchauer
haben. Wenn es ſich einbilde, den Alliirten von 1866 auch zum Ver-
bündeten gegen Frankreich zu haben, ſo kenne es den König, ſeine Mi-
niſter und die ganze offizielle Welt ſchlecht. Aus Furcht vor der öffent-
lichen Meinung werde die italieniſche Regierung Anfangs neutral blei-
ben, ſo wie aber Napoleon die italieniſche Allianz will, ſo brauche er
nur zu ſagen: „Jch gebe Euch Rom“ und er hat ſie. Durch den Be-
ſitz von Rom bezaubert laſſe ſich das italieniſche Volk überall hinführen,
wohin die Regierung es haben wolle. Hierin liege das Geheimniß der
zweiten franzöſiſchen Expedition nach Rom. Napoleon habe ein Unter
pfand der italieniſchen Allianz für den ſchon damals beſchloſſenen Krieg
gegen Preußen in Händen haben wollen. Von der italieniſchen Regie
rung habe Preußen keinen Beiſtand zu erwarten, die italieniſche Natio-
nalpartei aber biete ihm einen poſitiven Allianzvertrag an. Auch dieſer
Brief ſoll der „Epoca“ zufolge nach Berlin gegangen ſein, woſelbſt
man beſchloſſen habe, ſich für den Fall eines Krieges mit Frankreich
wenigſtens der Neutralität Jtalien's zu verſichern. So die angebli-
chen „Enthüllungen“ des Florentiner Blattes, welches ſchließlich be
hauptet, daß die ihm wohlbekannten Aktenſtücke über jene Verhandlun-
gen ſich in London befinden.

Landtag.
Die erſte Berathung der Provinzialordnung wurde am Donnerstage

im Abgeordnetenhauſe fortgeſetzt. Der erſte Redner war der Abg. Berger,
der vorweg erklarte, ſich gegen die geſtrigen Ausführungen der Abgg. v. Gerlach
und v. Sybel wenden zu wollen. Mit Erſterem ernſthaft diskutiren, ſei wohl
uberfluſſig, nachdem ſein einſtiger Fraktionsgenoſſe v. Bismarck Schönhanſen, ihn
als einen wunderbaren SäulenHeiligen hingeſtellt. Erwidern wolle er ihm nur,
daß er grade am wenigſten Grund gehabt ratte, über die heutige Fluth neuer Ge
ſetze zu klagen, da ſie nur durch die unter Gerlachſcher W erfolgte regktio-
nare Geſetzgebung der fünfziger Jahre nothwendig und dringlich geworden ſei.Wenn Migquel das Vorgehen der Regierung kuhn und entſchloſſen genannt, ſo

könne er dieſer Erklärung nur in bedingter Weiſe zuſtimmen, entſchloſſen wäre das
Vorgehen zu nennen geweſen, wenn ſie mit den Bezirksregierungen und den Re-
gierungspraſidenten aufgeraäumt hatte. Trotz aller Kampfe, die die liberale Partei

König von Jtalien dem Kaiſer ſeine Theilnahme an dieſem Kriege ver- mit den Landrathen zu führen gehabt, habe ſie doch anerkennen muſſen, daß Land
ſprochen habe. Preußen aber könne keinen beſſern Alliirten gegen den rath und Oberpraſident ſich einer gewiſſen Popularitat erfreuten, die der Regierungspräſident nie beſeſſen habe. Nachdem das denſelben umgebende Kollegium

Bonapartismus finden, als die italieniſche Nationalpartei, der die Be gefallen ſei, werde er einem Prafekten immer ahnlicher werden, denn auf das Ge
handlung Jtalien's wie eine franzöſiſche Präfektur ſchon lange ein
Greuel ſei. Dieſer Brief ſoll nach Berlin befördert worden, ſeine Wir-
kung indeß unbekannt geblieben ſein. Bekannt ſei nur, daß Graf
Uſedom kurz darauf dem Prinzen Amadeus einen preußiſchen Orden
überreichte. Durch eine Unterredung mit dem Kardinal Antonelli
habe der preußiſche Geſandte ferner erfahren, daß zwiſchen dem Tuile-
rienkabinet und Urbano Ratazzi für gewiſſe und ſehr wahrſcheinliche
Fälle gemeinſchaftliche Maßregeln verabredet worden ſeien. Graf Uſe-

gengewicht des Bezirksausſchuſſes ſei nicht viel Hoffnung zu ſetzen. Viel beſſer
ei es, die großen Provinzen zu verkleinern. Was die Nothwendigkeit einer Kom

munalreform in Rheinland und Weſtfalen anlange, ſo führe er als ſprechendes
Beiſpiel dafur die Zuſammenſetzung des Kreistages ſeines Wahlkreiſes Bochum
an, wo 23 Großgrundbeſitzer neben 3 Vertretern der Städte und 9 andern des
flachen Landes ſitzen, wahrend die 23 Ritterguter zuſammen noch nicht den Werth
eines der großen induſtriellen Etabliſſements in den Städten des Kreiſes haben.
Herr v. Sybel habe geſtern ſehr lebhaft gegen die Ausdehnung der Verwaltungsreform auf Rheinland und Weſtfalen geſprochen er ſteht aber den Verhältniſſen

daſelbſt zu nahe, iſt zu ſehr vom Parteikampfe ergriffen, um ein objektives Urtheil
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dabei gewachſen, und ich freue mich deſſen und freue mich der Dankes
ſchuld, die Sie mir auferlegten.“

„Jch habe es nicht darum geſagt“, entgegnete Suſanne, deren gro
ßes, zur Erde gerichtetes Auge die Verwirrung umſchleierte.

„„Es wäre ſchwer geweſen etwas Anderes darin zu ſehen verſetzte
er bitter. „Das Benehmen und die halben Worte der anderen Damen
ließen keinen Zweifel aufkommen.“

„O freilich, es kommt Alles auf die Ausdeutung an!“
ſannens Stimme klang dabei herb. „„Sie ſagten es ja zuvor ſelbſt.“

„Und wie iſt die Jhre, Mejuvrouw? Jch laſſe die meine gern be
richtigen.““

„Sie fragen und haben doch ſchon Jhre vorgefaßte Meinung. Jn-
wiefern habe ich Jhnen durch mein früheres Verhalten Anlaß dazu ge
geben

„Wollen wir annehmen, Sie hätten den armen Söldling vom Vorder

Auch Su

„Nein, ich weiß es. Jch kenne Sie jetzt beſſer, Mejuvrouw Suſanne,
und werde mich hüten, einen Dank auszuſprechen, der für eine natur-
gemäße, ſchöne Regung gezollt, die beleidigende Würdigung deſſelben als
ungewöhnliches Verdienſt enthält. Wofür ich Dankbarkeit empfinde, das
iſt ein ganz Anderes, das iſt die Erweckung eines in mir faſt erſtorbenen
Gefühles: die Werthſchätzung des Frauenherzens. Sie haben mich wieder
an deſſen Güte und edle Lauterkeit glauben gelehrt.“ Suſanne ſah ihn
erſtaunt, ja befremdet an.

„Sie ſprechen ſo?“ fragte ſie. „Jſt es nur, um etwas Schmeichel-
haftes zu ſagen Sie kennen doch wenigſtens eines, an dem Sie nicht
zweifeln.““

„Die Mutter bleibt ja immer ausgenommen“, verſetzte Paul achſel
deck des „„Kosmos“ nicht wieder erkannt?

„Nein, denn ich habe Sie wieder erkannt, und gerade darum mußte
mich die Jhnen gewordene empörende Behandlung noch mehr verletzen.
War es denn nicht natürlich, daß ich in Scham und Unmuth meine
Augen von einem Auftritte abwandte, der mir entwürdigender für den An
greifer als für den Beleidigten erſchien.“

Bis jetzt war zwiſchen Beiden der Vergangenheit nicht Erwähnung
gethan worden, jetzt war das Eis gebrochen. Beide hatten ſich geſagt,
daß ſie nicht achtlos an einander vorübergegangen waren, und in dem
Eifer, mit dem Suſanne ihre Vertheidigung geführt, lag mehr es klang
ein Etwas aus der Erklärung heraus, das Paul elektriſch berührte und
mit unendlichem Wohlbehagen erfüllte. Er ergriff Suſannens Hand und
drückte einen für bloße Ehrerbietung faſt zu warmen Kuß darauf.

„IJch ſollte nun eigentlich um Vergebung bitten“, ſagte er in ge
dämpftem Tone, und ſein Auge leuchtete von innerer Heiterkeit, „jund
zwar aus doppelter Urſache. Für's Erſte, daß ich Sie unrichtig beurtheilt,
und das wäre verzeihlich; ich lerne Sie ja erſt kennen. Für's Zweite
und das wiegt ſchwerer weil ich es an Großmuth fehlen ließ und mich
der feurigen Kohlen rühmte, die ich ja in Wahrheit gar nicht auf dies
holde Haupt geſammelt habe. Aber das vermag ich nicht zu bereuen,
denn ohne dieſen Mangel an Großmuth wäre ich ja noch immer im Jrr

Es iſt gut ſo!thume. Wie viel ich kleiner wurde, ſo viel ſind Sie

zuckend und mit trübem Lächeln.
„Heißt Jhre Mutter ſie ſtockte einen Moment und tiefe Gluth

überflammte ihr liebreizendes Angeſicht, als ſie mit Ueberwindung die Frage
durch den Namen ſchloß: „„Friederike?“

Nun war es an Paul, befremdet aufzublicken; ein Schatten glitt
über ſeine Stirne. Die Pauſe währte ungewöhnlich lange. Dann zog
er Randhof's Ring vom Finger.

„Friederike““, ſagte er ernſt, „hieß meine Braut, die mich verließ,
da ich arm geworden war arm er wollte ſagen „„für ſie“, aber
er hielt das Wort zurück und fuhr fort: „Der Ring iſt eine Erinnerung
an ſie, doch keine ſür mich. Der Name iſt auch der ihrer Mutter und
ihr Vater gab ihn mir, da er mich bat, als Teſtamentsvoüſtrecker für die
Ausfolgung des reichen Erbtheiles an ſeine Tochter zu ſorgen. Er iſt vor
einem halben Jahre geſtorben.“

„Dann ſteht ja auch Jhrem Glücke kein Hinderniß mehr entgegen.
Paul ſah Suſanne wieder eine Weile an, ehe er antwortete: „Friede-

rike iſt ſeit Jahr und Tag verheirathet.“
„Jch verſtehe jetzt Jhre ſchmerzlichen Zweifel“, ſagte Suſanne, nach

dem ſie ein wenig nervös mit ihrem Spitzentuche geſpielt. Solche Erfah
rungen ſind wohl noch ſchwerer zu verwinden als die Erinnerungen an
Vorfälle, wie ich ſie jüngſt erlebt.“

dom habe dieſe Jnformation den Freunden Mazzini s mitgetheilt und
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u haben. Seine Worte waren ein Appell an die Furcht, der hoffentlich keinenWiderhall im deutſchen Herzen finden wird. (Beifall links.) Seine Grunde
beruhten auf Fiktionen, die ebenſo wenig Berechtigung haben, wie wenn man er-
klaren wollte, die Kreistage in Hinterpommeru könnten ſich fär die Republik, die
in Oſtpreußen fur den Anſchluß an Rußland ausſorechen. Der Redner ſchloß mit
der Erwartung, der Miniſter des Jnnern werde die Kreisordnung fur Rheinland
und Weſtfalen, die ja fertig im Miniſterium liege, noch einbringen; wenn nicht,
ſo möge die Kommiſſion des Hauſes das Beiſviel der Bankkommiſſton des Reichs
tages befolgen, ihre Arbeiten bis zu weiteren Vorſchlägen der Regierung ſtſtiren
e die Ausdehnung der Provinzialordnung auf die weſtlichen Provinzen er

m en.kg Gneiſt rääumte zunächſt mit einer großen Anzahl von Vorſtellungen uber
den Begriff der Selbſtverwaltung auf. Der heute betretene o iſt nichts Neues

und Unerhoörtes, ſondern nur ein h auf hiſtoriſch wohlbegrundete Ver
hältniſſe, eine Aufnahme der Schöffenverfaſſung wie in der Juſtiz, ſo auch in der
Verwaltung. Nichts liegt ferner, als den Staat in Frage ſtellen durch die Kon
ſtituirung kleiner Parlamente, ſondern es handelt ſich um die Theilnahme des
Lalenelements an den Geſchäften der Staatsverwaltung. Der tuchtige preußiſche
Beamtenſtand werde allerdings dadurch empfindlich beruhrt werden, durfe aber nicht
vergeſſen, daß bereits ſeit Preußen ein konſtitutioneller Staat geworden, eigentlich
das Laienelement an der Staatsverwaltung partizipirt. Die Selbſtverwaltung
hat nur die Staatsgeſetze auszufuhren, ſie iſt keineswegs, wie man mehrfach ge
ſagt hat, ſelbſtſtäündig, d. h. dazu da um dem Miniſter Oppoſition zu machen,
vielmehr bleiben ihre Organe ſeiner lin unterworfen und muſſen es bleiben
wenn er nach wie vor die Verantwortlichkeit fur die ren vor der Landes-
vertretung tragen ſoll. Jn ſofern hat die Stellung des Landraths gegenuber dem
Kreisgusſchuß, die Stellung des Oberpraſidenten gegenuber dem ProvinzialAus-
ſchuß ihre wohl erwogene Begrundung. Was das Verwaltungsgericht anlangt, ſo
iſt dles die nothwendige Folge der Beſeitigung der Kollegiglität in den Verwal
tungsbehörden. Dieſe war ihrer Zeit ins Auge gefaßt, weil die Streitigkeiten in
Verwaltungsſachen kollegigliſch entſchieden werden mußten. Durch die Rechtſpre-
chung verantwortlicher Verwaltungsbeamten war aber die ab Nesigren der Entſcheidung von vornherein inſeeiſch Mit der Hinzuziehung des Laienelements

werden erſt die Rechtsgarantieen gegeben, welche die Verantwortlichkeit des Mi-
niſters allein nicht gewähren kann, welche dahin fuühren werden, daß Parteiregiment
in der Verwaltung gebuührend einzuſchraänken. r der geſchaftlichen Be
an ne der rieth der Redner von der Wahl einer zu großen Kommiſ-
on ab, in der leicht die Jntereſſen der einzelnen Provinzen eine zu ſtarke Beto-
nung finden könnten. Er empfahl für die eine Kommiſſton
von 21 i le der fur die Verwaltungsgerichte eine Subkommiſſion von
noch 7 Mitgliedern beizutreten hatte.Abg. Dr. Petri ſuchte fur die Provinz Heſſen-Naſſau, wenigſtens fur
Naſſau das Beduürfniß einer Verwaltungsreform die nicht nur von
der Regierung, ſondern auch von der naſſauiſchen Bevölkerung fur nothwendig ge-
halten wird. Die Provinz habe 7 verſchiedene Gemeinde-Ordnungen und drei ver
ſchiedene kommunalſtandiſche Verbande, ein Zuſtand, der nicht aufrecht erhalten
werden könne. Regierung und Bevölkerung gehen aber in ihren Wuänſchen uber
die Geſtalt der Reorganiſation auseinander. Heſſen wie Naſſauer ſtrauben ſich leb-
haft und mit Recht gegen die Schöpfung des Amtsverbandes mit dem Amtsvor
ſteher, der in die dortigen Verhältniſſe wegen der Zerſplitterung des Grundbeſitzes
nicht paßt. Die Funktionen des Amtsvorſtehers können dort im Allgemeinen ſehr
wohl von den r wahrgenommen werden nur in ſehr wenigen
Fallen wird ihnen die Fahigkeit dazu abgehen. Man werde HeſſenNaſſau bei der
bevorſtehenden Organiſation wegen ſeiner eigenartigen Verhaltniſſe ſelbſtſtaändig, auf

keinen Fall aber ebenſo wie Rheinland und Weſtfalen behandeln durfen. Das
Haus, das ſchon dem letzen Redner nicht mehr mit Aufmerkſamkeit petagt war,
ſchloß nun die Diskuſſion uüber dieſen r Abg. v. Sybel raäumte in
einer perſönlichen Bemerkung Lin, daß er mit allen Kräften bemüht geweſen, Rhein-
land und Weſtfalen vor dem Unheil, das dieſe Entwurfe jetzt dort anrichten muß-
ten, zu bewahren er habe zu dieſem Zwecke nicht nur mit den Führern der national
h ſondern auch mit dem Reichskanzler und dem Miniſter des Jn-
nern konferirt.

Jm Anſchluß an die Generaldebatte kam ſodann der Virchow' ſche Antrag
zur r aprn un dem zufolge die Staatsregierung noch in der gegenwärtigen
Seſſion einen Geſetzentwurf über die Gemeinde-, Kreis und Provinzialordnung

„Doch! Jch glaube, daß eine verblaßt wie die andere, wenn neue,
ſtärkere Eindrücke ſich geltend machen.“

„Vergeſſen Sie ſo leicht?“
Die Frage klang wie ein Vorwurf, und Paul fühlte ſich plötzlich von

dem unwiderſtehlichen Verlangen hingeriſſen, denſelben von ſich abzuwäl-
zen. Der Gedanke, von ihr geringſchätzig beurtheilt zu werden, ſchien ihm
unerträglich.

„Leicht vergeſſen zu können“, ſagte er, „würde ich für ein Glück
halten, aber es iſt mir nicht leicht geworden wahrlich nicht leicht! Jch
habe auch eigentlich ein falſches Wort gebraucht, wenn ich von „vergeſ-
ſen““ ſprach. Es ſollte „überwinden““ heißen. Und finden Sie es ſo
tadelnswerth, daß das Ueberwundene zurücktritt in den Hintergrund? Fin-
den Sie es tadelnswerth, daß ein Menſchenherz uns gleichgiltig wird wenn
wir erſt erkannt haben, daß es des innigeren Gefühles, der Begeiſterung,
der Verehrung, die wir ihm gewidmet, unwürdig war? Dann erſt ver-
urtheilen Sie mich, wenn ich mich treulos von einem Herzen wende, das
ich erſt zu gewinnen geſucht, und deſſen ich müde würde, indeß es mir
in ungemindertem Maaße ſeine Zuneigung bewahrt, oder wenn ich nur
einen einzigen Zug milder Freundlichkeit vergeſſen könnte, der mir, ſei es
auch nur eine Minute meines Lebens verſchönte! Dann, Mejuvrouw,
verurtheilen dann verachten Sie mich!“

Suſanne ſchüttelte leiſe den tiefgeneigten Kopf. „„Das werde ich
niemals!“ „Auch nicht, wenn ich es verdiente „„Sie werden es
niemals verdienen Der Blick, mit dem Suſanne bei dieſen Worten
ihre Augen zu ihm aufſchlug, berauſchte ihn.

„Nein, nein“, rief er betheuernd, „jes wäre ja unmöglich! Das
Anbetungswürdige bleibt ewig unvergeßlich!“ Eine ſanfte Röthe zog dies
mal über Suſannens Wangen, aber erſchrocken zuckte ſie zuſammen und
jede Farbe wich, als Emiliens Fächer ſie berührte.

„„Mein Gott, wie Du noch immer ſchreckhaft biſt. Kaſian! Armes
Herz“, lachte Juvrouw Goudelaar. „„Es thut mir leid, Eure intereſſante
Unterhaltung zu ſtören aber ich möchte Dich bitten, Mamma für mich
zu ſagen, daß das Kleine ſich nicht ganz wohl befindet und nach ihr ver
langt, ja? Du weißt, ich ſpreche mit Mevrouw nicht, wenn es anders
ſein kann.“

Ein Ausruf des Bedauerns.
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lege el geihe ia den 9 8 hiedemann und Thiel, en Befurchtungen v. Sybel's bezug
der Ultramontanen und Socialdemokraten anſchloſſen. Der Abg. Miquel pro-
teſtirte dem gegenuber gegen ein Parteiregiment, welches die Katholiken von ge
wiſſen Reformen ausſchließen wolle. Der Miniſter des Jnnern erklarte ſich
aus Grunden der Opportunität gegen den Antrag und bat das Haus nochmals,
ſich mit dem Gebotenen vorläufig zu begnuügen. Schließlich plaidirte Virch o w
noch fur ſeinen Antrag und warnte die Reg ierung davor den kirchlichen Kampf
allzu angſtlich zu nehmen, worauf der Miniſter des Jnnern ſich gegen derartige
kirchliche Hintergedanken verwahrte und die Annahme des Antrags mit 292 gegen
28 Stimmen erfolgte.

Zur Außerkursſetzung.
P. Seit Jahrzehnten ſind fremdes Papiergeld, Banknoten, Cou-

pons und Münzen in immer ſteigendem Maaße die Plage des Publikums
im Regierungsbezirk Merſeburg geweſen. Jn unglücklicher Grenzlage
an der Mehrzahl der deutſchen Kleinſtaaten war es nur zu leicht mög-
lich, daß nicht nur im gewöhnlichen geſchäftlichen Verkehr, ſondern auch
im Wechſelverkehr von allen möglichen und namentlich von Meininger,
Sondershäuſer, Bückeburger, Weimaraner und Deſſauer Banknoten,
Maſſen nach unſerem Bezirk geworfen wurden. Bei allen Verkäufen,
welche von hier aus nach dem rings umher liegenden Auslande gemacht
wurden, konnte die Annahme des Papiergeldes geweigert werden, wenn
man nicht auf die Geſchäfte ſelbſt verzichten wollte. Dabei waren denn
freilich weſentliche Verluſte nicht zu vermeiden und wurden, ſoweit für
das erhaltene Papier Auswechſelungs- Kaſſen in Leipzig beſtanden,
ſonſt à Agio bei jeder größeren Verausgabung eingebüßt. Jn
einem einzigen hieſigen Geſchäft z. B. betrugen derartige Verluſte ca.
600 Thlr. in einem Jahre. Dieſem Unweſen wird nun durch den für
den 1. Januar 1876 beſchloſſenen Wegfall des dermaligen Staats-Pa-
piergeldes und durch Löſung der Banknoten-Frage, ſowie durch Einfüh-
rung der Markrechnung ein erfreuliches Ende bereitet. Leider hat aber
der jetzige Uebergang wieder für unſere Provinz die größten Verluſte zur
Folge. Gerade hierher werden die von den Kleinſtaaten einzulöſenden
Kaſſenſcheine und außer Kurs zu ſetzenden Münzen, ſowie die von den
kleinſtaatlichen Banken einzuziehenden Banknoten abgeworfen, ohne daß
die Kleinſtaaten und die Banken verpflichtet worden wären, an den
größeren Städten Einlöſungsſtellen zu errichten. Auch ſind nicht, wie
vielfach gewünſcht, alle Regierungskaſſen angewieſen worden, die Papiere
und Münzen aller Bundesſtaaten anzunehmen. Anſtatt ferner, wenn
vielleicht auch nur auf dem Lande, die Poſt- und andere dem Publikum
nähere Kaſſen mit der Einlöſung z. B. der außer Kurs geſetzten Zwei
und Vierpfennigſtücke zu beauftragen, ſind nur die Kreis-, Forſt und
Steueramts- Kaſſen dazu verpflichtet ſelbſt dieſe ſind aber nicht einmal
mit genauer Jnſtruction verſehen. Während der Miniſterial-Erlaß vom
26. December v. J. dieſe Kaſſen ausdrücklich verpflichtet, alle auf Grund
der Zwölftheilung ausgeprägten Zwei und Vierpfennigſtücke deutſchen
Gepräges anzunehmen, weiſen die genannten Kaſſen alle nichtpreußiſchen
Münzen, Koburger, Schwarzburger, Reußer, Weimaraner c. mit dem
Bemerken zurück, daß dieſe Münzen an den betreffenden Landeskaſſen
anzubringen ſeien. Und auch bei Münzen undeutlichen Gepräges wird
bei der Einzahlung ſo peinlich verfahren, daß dem Handelsſtande nicht
unbedeutende Verluſte erwachſen. Aber auch das Publikum und gerade
der ärmere Theil deſſelben, welchen das Münzgeſetz doch beſonders zu

Der Schlußſatz wurde Suſannen nicht etwa leiſe in's Ohr geflüſtert.
Juvrouw Emilie machte kein Hehl aus ihren Sympathieen und Anti-
pathieen.

„„Mijnheer Opnemer ſoll mir erzählen, wie ihm mein Spiel gefallen
hat und welches Stück er vorzieht; ja?“

Paul ſuchte ſich ſo gut als möglich aus der Affaire zu ziehen was
ihm ſchwer genug wurde, da er kein einziges der Stücke beachtet hatte.
Er that es obendrein mit mehr Liebenswürdigkeit, als man ſonſt einer
unliebſamen Störerin zu bezeigen pflegt, aber ſo gern er einerſeits das
Geſpräch mit Suſanne fortgeſetzt hätte, war er doch wieder dankbar, daß
ihn die Unterbrechung vor einer größeren Unbeſonnenheit bewahrt hatte.
Wenn auch ſein wiederholter Verkehr mit Suſanne in den letzten Tagen
Beide einander näher gebracht und die gelegentlich bruchſtückweiſe erfolgte
Mittheilung ſeiner Lebensſchickſale ihm ihre Theilnahme gewonnen die
offene Darlegung ſeiner Schwächen und begangenen Fehler eine günſtige
Meinung für ihn erweckt hatte, ſo berechtigte ihn das noch immer nicht
dazu, ſich von ſeinen mächtig anwachſenden, aufwallenden Gefühlen hin
reißen zu laſſen. Wie ſchon früher einmal, ſagte er es ſich wieder mit
ſcharfer Selbſtironie, welcher Abſtand zwiſchen ihm lag und der Tochter
des reichen Pflanzers.

Suſanne hatte ſich indeſſen dem Spieltiſche genähert, an dem ſie
vorbei mußte, um ihren Auftrag an Mevrouw Goudelaar aukszurichten.
Die Herren führten ein lebhaftes Geſpräch, und unwillkürlich blieb Su
ſanne ſtehen, als Paul's Name an ihr Ohr ſchlug. Jhr Vater und der
Hausherr kehrten ihr den Rücken zu und ſahen ſie nicht, van Duizenbeek
aber that wenigſtens, als ſehe er ſie nicht, indem er ſich mit dem Miſchen
der Karten zu ſchaffen machte. Suſannen's Nähertreten kam ihm offen
bar ſehr gelegen, denn er erhob noch ſeine Stimme, ſtatt ſie zu mäßigen.

„Glauben Sie mir, Mijnheer van der Hage“, ſagte er, Niemand
könnte beſſer über das braune Ding Auskunft geben als er.

mich nach ſeiner Mata-bunga fragte.
Albot's Vorgeſetzten gehalten haben.

(Fortſetzung folgt.)

Jch habe
nie begriffen, warum der Schuft von einem plantirten Liebhaber gerade

Aber er muß mich offenbar für
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ſchützen berufen iſt, wird in Verluſte gerathen, da H 4 des erwähnten
Erlaſſes beſtimmt, daß durchlöcherte und anders, als durch den gewöhn-
lichen Umlauf im Gewicht verringerte Münzſtücke nicht eingelöſt werden
ſollen. Und doch wäre auch in dieſem Falle den vielfachen daraus her-
vorgehenden Verluſten abzuhelfen, wenn nämlich die Kaſſen angewieſen
würden, dieſe Münzen nach dem Gewichte und zwar zu einem Preiſe,
der etwa um die Ausmünzungskoſten niedriger, als der Ausmünzungs-
werth, normirt würde. Jn dieſem Falle würde es wahrſcheinlich der
ärmeren Bevölkerung möglich werden, ſolche Münzen bei Waaren-
einkäufen beim Detailliſten zum Pari-Kurſe los zu werden. Was ſoll
nun ſpäter, bei Einziehung der Silbermünzen, mit den ſogenannten
herrenloſen und Thalerſtücken, die noch aus den biſchöflichen und
den jetzt mediatiſirten Staaten ſtammen, werden?

Nicht der Einzelne, ſondern das Reich hat nach unſerer Meinung
die aus Einführung der neuen Münzordnung herbeigeführten Verluſte,
die das Ganze gering, den Einzelnen ſchwer treffen, zu tragen.

Halle d. 12. Februar.
Jn der geſtrigen äußerſt zahlreich beſuchten Verſammlung der „Ver-

einigt liberalen Partei“ im Neumarkt Schießgraben unter Vorſitz des
rn. Dr. Ule war auch der Reichstags- Abgeordnete für Saalkreis-Halle,

Oberamtmann Spielberg erſchienen. Derſelbe gab eine ge-
drängte Ueberſicht der im letzten Reichstage berathenen Geſetze militä-
riſchen, wirthſchaftlichen und allgemeinen Charakters, und beantwortete
ausführlich die vielfachen, aus der Verſammlung an ihn gerichteten An-
fragen in Bezug auf einzelne beſonders für Halle wichtige Materien.
Einer eingehenderen Beſprechung wurden auf Anregung des Hrn. Wolff
die Münzordnung und das Bankgeſetz unterworfen, wobei Hr. Brandt
berichtigende Bemerkungen über das Verfahren der hieſigen Filiale der
Thüringiſchen Bank bei Einlöſung ihrer Noten gab, welche von der-
ſelben auch nur mit Agio ausgegeben werden.

Vom Vorſitzenden und Redacteur Puls wurde das rigoroſe Ver-
fahren der mit der Einlöſung der außer Kurs geſetzten Kupfermünzen
beauftragten Kaſſen gerügt und die Einlöſung der am Gewicht verrin-
gerten Münzen nach dem Gewicht empfohlen. Das Jmpfgeſetz gab zu Be
merkungen über die Errichtung eines Reichs-Geſundheits-Amtes ſowie zu
einer Kritik einzelner Paragraphen des Geſetzes Seitens des Herrn
Dr. Jacobſon Veranlaſſung. Zu weiteren Auseinanderſetzungen führ-
ten das Landſturm-Geſetz, deſſen Grundlagen Hr. Oberamtmann
Spielberg auf Wunſch der Verſammlung ausführlich erläuterte, die
Reichs-Juſtizgeſetze, ſowie der Entwurf einer Konkurs-Ordnung, wobei
die Stellung der Handelsgerichte und der Mangel eines Vergleichsver
fahrens vor dem Konkurſe in lebhafter Debatte beſprochen wurden.
Auch die infolge der neuen Gerichtsorganiſation am hieſigen Platze be
vorſtehenden Veränderungen im Gerichtsweſen wurden erwähnt.

Nach weiteren Mittheilungen über das Fraktionsweſen im Reichs
tage und das Zuſtandekommen des Militär-Geſetzes gab Hr. Oberamt-
mann Spielberg die Erklärung ab, er habe in vollſter Ueberzeugung,
daß eine ſiebenjährige Feſtſetzung des Militär-Etats zum Heile unſeres
neu geeinigten Vaterlandes nothwendig ſei, ſein Votum, im Gegenſatz
zu ſeiner früheren Anſicht, abgegeben. Dieſes Votums wegen ſei er
aus der Reichstags Fraktion der Fortſchrittspartei ausgetreten, gehöre
aber nach wie vor der Fortſchrittspartei ſelbſt an.

Dem ganzen Beifall, den das ſeitherige Verhalten unſres Reichs-
tags Abgeordneten bei den zahlreich Verſammelten wie gewiß auch bei
allen ſeinen Wählern gefunden, gab hiernach Hr. Kreisgerichts Rath
Bertram beredten Ausdruck, und ſtimmten die Anweſenden durch Er
heben von ihren Sitzen in lebhafter Bewegung dem unbedingten Ver
trauens-Votum für Herrn Oberamtmann Spielberg mit der Verſiche-
rung zu, daß ſie Alle an Stelle ihres Reichstags- Abgeordneten ganz
ebenſo wie er gehandelt haben würden.

Jn der am 1. Februar abgehaltenen Generalverſammlung des
Bürger- Vereins wurde zunächſt ein Bericht über das erſte Vereins-
jahr verleſen, welcher aus den nach verſchiedenen Seiten, durch Peti-
tionen, Veröffentlichungen c., gegebenen Anregungen den Schluß zog,
daß die Thätigkeit des Vereins ſchon in dieſem kurzen Zeitraume keine
unfruchtbare geweſen iſt, und der Nutzen im allgemeinen Jntereſſe ein
um ſo größerer werden wird je mehr die Beſtrebungen des Vereins
bekannt werden, und je lebhafter ſich dann die Betheiligung der Bür-
gerſchaft geſtaltet. Es kamen ferner die ſtenographiſchen Berichte über
die beiden letzten Sitzungen der Stadtverordneten zur Verleſung, an
welche ſich eine eingehende Beſprechung des ſtädtiſchen Steuerweſens
knüpfte. Jn Anerkennung des hohen Jntereſſes ſolcher ausführlicher
ſtenographiſcher Berichte beſchloß die Verſammlung, dieſelben von jetzt
ab regelmäßig aufnehmen zu laſſen. Sie ſollen die Debatten der öf-
fentlichen Stadtverordnetenſitzungen möglichſt ausgedehnt wiedergeben,
und in den regelmäßigen Vereinsverſammlungen zur Verleſung kom-
men. Als Vorſtand für das Jahr 1875 wurden ſchließlich gewählt
die Herren B. Lutze als Vorſitzender, Aug. Apelt als Stellvertreter,
W. Zander als Rendant, Aug. Weinack als Schriftführer.

Vermiſchtes.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt unter dem 10. d. M. aus Cöln:

Geſtern Abend kehrte eine von hier nach Frankenthal zur Beſichti
gung der Kaiſerglocke entſandte Deputation zurück. Dieſelbe beſtä-
tigt unſere jüngſt gebrachte Mittheilung, daß die Glocke in Bezug auf
den Guß in jeder Hinſicht gelungen und ein vollkommenes Meiſterwerk
zu nennen iſt. Jm kommenden Monat wird die Glocke nun wohl
Behufs Prüfung des Tones und Abnahme hierhier transportirt werden.

Die Beredtſamkeit des Papſtes treibt immer neue Blü-
then. Jetzt hat er es wieder mit den proteſtant. Kirchen in Rom vor.
Jn einer Rede an die Pfarrgeiſtlichkeit der Stadt vergleicht er ſich mit
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Petrus; wie dieſer, ſo befinde auch er ſich in Rom heidniſchen Tempeln
und heidniſcher Geſinnung gegenüber. „Aber das will noch nichts ſa-
gen,“ fuhr er fort, „es ſind auch proteſtantiſche Kirchen hier. Dieſel-
ben ſind zwar nicht ſo gefährlich, bilden aber einen Grund zu großer
Betrübniß. Jn Rom, welches von Gott zum Haupte der großen ka-
tholiſchen Familie erwählt iſt, in Rom, welches mit dem Blute der
Märtyrer geſchmückt iſt und den Namen der Lehrerin der Wahrheit trägt,
muß es Schmerz erregen, wenn man innerhalb derſelben Mauern, wo
ſich die majeſtätiſchen Tempel der chriſtlichen Religion erheben, an ihrer
Seite auch ſolche Säle und Verſammlungen entſtehen ſieht, wo man
den Anſpruch erhebt, Gott mit ketzeriſchem Dienſte zu verehren, der doch
nichts als eine Rebellion gegen Gott ſelbſt iſt“ u. ſ. w.

Aus Meißen berichtet das dortige Tageblatt über folgenden
ſchweren Unglücksfall: Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr iſt in der
Sicherheitszünderfabrik von Bickford u. Co. am Goldgrunde

und es ſind dadurch die Fabrikgebäude mit ihrem reichen Jnhalt an
Brennſtoffen zerſtört worden. Das Schrecklichſte dabei iſt, daß die in
dieſer Fabrik beſchäftigten Arbeiterinnen, meiſtens Frauen, faſt alle dabei
verunglückt ſind. Mit Brandwunden am Körper bedeckt iſt es zwar
einer größeren Zahl, vielleicht 10, gelungen, ins Freie zu kommen
wobei einige durch Springen aus den Fenſtern noch Arm- und Bein-
brüche erlitten haben ein Theil aber, von dem geſtern Abend noch
3 und heute 2 Leichname, aber unkenntlich, gefunden worden, iſt im
Gebäude verbrannt, da ſie jedenfalls ſo ſchwer verwundet geweſen ſind,
daß ſie nicht von der Stelle gekonnt haben. Von den im Krankenhauſe
aufgenommenen 10, zum Theil entſetzlich verbrannten Frauen ſind bis
heute früh 2 geſtorben einige andere liegen hoffnungslos, eine ſieht
noch dazu ihrer Niederkunft entgegen. Die bedauernswerthen Verwun-
deten boten auf den Transporte ins Krankenhaus ein Bild lauten
Jammers. Die Flammen hatten reichliche Nahrung und loderten haus-
hoch, dichte ſchwarze Rauchwolken voranſendend, in die Luft. Ein
Feuerwehrmann iſt durch eine während des Brandes ſtattgefundene
Exploſion am Kopfe verletzt worden. Als ein Glück iſt es noch dabei
zu betrachten, daß mehrere Arbeiterinnen Faſtnachten wegen Nachmittags
die Arbeit nicht wieder aufgenommen hatten, denn leicht wäre dann
das Unglück noch größer geworden. Bis jetzt ſind im Ganzen 11 Ar-
beiterinnen getödtet oder an den Verletzungen geſtorben.

Man ſchreibt aus Kirchberg am Wechſel, 9. Februar Heute
Früh, 3 Uhr weniger 5 Minuten, hatten wir am Fuße des Wechſels
ein ziemlich ſtarkes Erdbeben. Das Phänomen war ein ganz eigen-
thümlich intereſſantes: es machte ſich nämlich ein dreimaliges ſchnell
hintereinanderfolgendes Pochen, dann erſt eine 3 Secunden andauernde,
anſcheinend verticale Erſchütterung bemerkbar. Abends vorher ſternen-
veſäeter Himmel, windſtill, Morgens trüb, 8 Grad Reaumur.

Der Unvorſichtigkeit, mit Schieß waffen leichtfertig umzugehen,
iſt wieder ein Opfer gefallen. Der in Deutz ſtationirte Zugführer Tilt-
mann hatte den Auftrag übernommen, dem Bahnhof Jnſpector in
Holzwickede einen ſechsläufigen Revolver mitzubringen. Als auf
ſeiner Durchfahrt T. am 1. d. dort ausſtieg und den Warteſaal betrat,
zog derſelbe zu irgend einem Zwecke ſeine Brieftaſche aus der Bruſt-
taſche und legte bei derſelben Gelegenheit den mitgebrachten Revolver
auf den Tiſch. Der zufällig im Warteſaal anweſende Bräutigam der
Tochter des Reſtaurateurs nahm den Revolver in die Hand, um ihn
zu beſehen. Kaum hatte T. ihn gemahnt, vorſichtig mit der Waffe
umzugehen, da ſie geladen ſei, ſo entlud ſich dieſelbe und fuhr die Ku-
gel dem T. in den Hals hinein, ſo daß derſelbe ſofort zuſammenſtürzte.
T. wurde gleich darauf nach Unna ins Krankenhaus geſchafft die Ver-
letzung iſt lebensgefährlich. T. hat eine Frau und drei kleine Kinder.

Der Gouverneur der afrikaniſchen Goldküſte, Strahan, hat
eine Proklamation über die Abſchaffung der Sklaverei erlaſſen.
Es iſt fortan geſetzwidrig, eine Perſon als Sklaven zu kaufen, zu ver
kaufen, zu übertragen oder zu miethen. Ebenſowenig darf eine Perſon
in das unter britiſcher Hoheit ſtehende Gebiet aus den Nachbarländern
eingeführt werden, um ſie zu verkaufen oder ſie als Pfandobjekt zu be-
nutzen. Vergehen gegen dieſe Beſtimmungen ſollen mit Geldbußen
oder Gefängniß und harter Arbeit beſtraft werden. Die Proklamation
erklärt alle nach dem 5. November 1874 geborenen Kinder für frei.
Als Erläuterung wird hinzugefügt daß das Geſetz keinen Sklaven
zwinge ſeinen Herrn zu verlaſſen, wenn er in deſſen Dienſte bleiben
wolle. Die eingeborenen Könige und Häuptlinge haben Petitionen an
den Gouverneur, ſowie an die Königin gerichtet und um Annullirung
dieſes Geſetzes gebeten. Sie behaupten, daß die Beſtimmungen deſſelben
dem im November v. J. abgeſchloſſenen Vertrage widerſprechen und
viele Gefahren und Nachtheile mit ſich bringen werden. An einen Er-
folg dieſer egoiſtiſchen Verſuche iſt natürlich nicht zu denken.

Der Geſundheitszuſtand der Rottenburger Bürgerſchaft war,
wie es ſcheint, im abgelaufenen Jahre in höchſt betrübſamer Weiſe er
ſchüttert. Der dortige Oberamts-Thierarzt veröffentlicht nämlich im
Neckar- Boten eine Ueberſicht ſeiner fleiſchſchaueriſchen Thätigkeit im
Jahre 1874 und theilt zum Schluſſe die ſchreckliche Kunde mit: „Von
hieſigen Bürgern mußten, als an unheilbaren Krankheiten leidend,
1 Ochſe, 25 Kühe und 1 Rind geſchlachtet werden, wovon das Fleiſch
einer Kuh als ungenießbar verlocht wurde!“

[Eine extravagante Naſe.] Seit Kurzem beherbergt
das Hotel-Dieu in Paris einen Patienten deſſen Krankheitsfall in
den Annalen der mediziniſchen Wiſſenſchaft einzig daſtehen dürfte. Es
mögen ungefähr 14 Tage her ſein, als der Betreffende er heißt
Pierre Deniſart und iſt 47 und ein halbes Jahr alt auf ein
mal von heftigen Schmerzen im Naſenknorpel befallen wurde. Nach
Verlauf von drei Tagen conſtatirte er mit Grauſen daß ſein Riech-
organ in die Länge wuchs. Bis jetzt beträgt die Zunahme ungefähr

allhier vermuthlich infolge einer Pulverexploſion Feuer ausgebrochen
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Freund Deniſart der vor Eintritt dieſes ſeltſamen Mißgeſchicks einen 25550 bz. Hamburg Matter, Standard white loco 1280 f. 12,25 Gd.
er herrlich geſtalteten Kopf beſaß, von Beruf Modell; ſeine Specialität Fr. 12,25 Gd. pr. Febr. März 12,00 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12835 Gd.

Beewo ſchließlich „mit langer Naſe“ aus dem Hotel Dieu abziehen müßte! Bf., pr. Febr 27 bz. 27 Bf. pr. März 28 bz. 28 Bf. pr. Seytbr. 32

ihrer n u ß de de v wvr S l enman etroleum in New-VPork 14 do. in adelphig 14. echſel auf Londondoch Verlin-Wetzlarer Eiſenbahn. in Gold 4 D. 859, 6. Goldagio 14
Wie die Ztg. d r h gerigen rer d r d Reiner neuen Linie von Berlin nach dem Rhein aufzugeben und eine Staatseiſen Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Teo

enden bahnlinie durch Ankauf von Privatbahnen herzuſtellen. Der Fortfuührung dern der n BerlinWetzlar r den Harz ſollen eeßt unüberwindliche Schwierig Wer r Unterpegel 1,06 Meter, am 12, Februar am Untervegel
runde keiten entgegengetreten ſein und keines der ſchlie)ließlich entworfenen Projecte ſoll Wa ſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Februar Vorm. Meter.den Anforderungen an Betriebsſicherheit und Leiſtungsfähigkeit genugen, welche Froruen 9 r r e muſſen, eken t t g et e I a Lgr d (3 I der Jene Magdeburg am 11. Febr. Am Pegel 1,02 Mtr.

an orlage an die Landesvertretung ganz beſonders betont iſt. An eine Aufgabe t 2;ie in wird aus dem letzterwähnten Grunde, wie heute auch der Reichs und e e ne Elbe bei Dresden am 11. Februar 146 Centim. 2 Ellen
dabei Staatsanzeiger verſichert, indeſſen nicht gedacht werden können. Nach der Nat.

Ztg. ſoll die Bahn von Sandersleben bis nach Leinefelde neben der
zwar Halberſtadter und der BerlinKaſſeler Bahn und zwar dicht neben der letzteren, BörſenNachrichten.
n mit ihr in einem Thale laufend, fortgefuührt werden. Der Staat wurde dadurch Berlin, d. 11. Februgr. Die heutige Fonds und Actienbörſe verkehrte in
Bein auf 10 Meilen mit ſeiner neuen Linie neben der von ihm zinsgarantir Ahrlich matter Haltung, wie ihre letzte Vorgängerin; theilweiſe wirkten die aus-och ten Halle-Kaſſeler Eiſenbahn einherlaufen. Bedenkt man, daß die Halle wärtigen Notirungen in dieſer Richturg, thſis und hervorragend kommt die wei

Kaſſeler Eiſenbahn, deren fortſchreitende Entwickelung ſchon längſt die Legung chende Tendenz aber auf Rechnung der Bemühungen der Contremine die ſich vor
ſt im eines zweiten Geleiſes bedurft hätte, bisher eingeleiſig bleiben mußte, weil die züglich und anfänglich faſt ausſe e Eifi ſchließlich auf die Eiſenbahnwerthe bezogen. All-ſind, von der Staatsregierung an die Verausgabung v Attfen Litr. B. geknupfte Be maählich wurden bei daucend uüberwiegendem Argebot alle ſpekulativen Werthe von

auſe dingung der v unerfuüllbar iſt, nur daß ihre Leiſtungsfähigkeit im Falle der weichenden Tendenz in Mitleidenſchaft gezogen und die Courſe erfuhren mehr
eines Krieges in Folge dieſes Umſtandes eine beſchrankte und ungenugende bleibt, fach bedeutende Ermäßigungen. Der Kapitalsmarkt bewies eine verhaltnißmabis 2 un gung p )aältnißſo drangt ſich die Frage auf, ob der Staat nicht wirthſchaftlicher und doch ßig ſeſte Haltung während andere Caſſawerthe bei der im Allgemeinen herrſchen

ſieht weckentſprechend handeln wurde, wenn er den Bau der Strecke von Sandersleben den Mißſtimmung gleichfall- mehrfach Einbußen erlitten. Das Geſchäft gevun- bis Leinefelde aufgäbe und unter Ausbau der HalleKaſſeler Bahn mit einem wann im Allgemeinen keine große Ausdehnung doch ließen umfangreiche ſpekula-

uten zweiten reſp. dritten Geleiſe dieſelbe in Mitbenutzung nahme. tive Transaktionen die umde ſich recht belangreich geſtalten. Der Geidſtand
aus hat keine weſentliche Veränderung erfahren das Diskonto betrug im Privatwech-Ei Lotterie. ſelverkehr 2 o für erſte Deviſen. Die Oeſterreichiſchen Spekulationspain Bei der am 11. d. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 151. Königl. Preuß. piere gingen zu a Courſen rm lebhaft um; beſonders gilt das von
dene KlaſſenLotterie fielen 3 Gewinne zu 300. M. auf Nr. 13,030, 61,913 u. 85,061. Kreditaktien und Lombarden. Die fremden Fonds und Renten blieben feſt bei

abei n h raſch en Tuürken v ren zu r uthheogi gehandelt; auch Oeſterreichiſche Renten gingen lebhafter um, wahrend Ru etags Meteorologiſche Beobachtungen. Werthe weniger in Verkehr traten. Deutſche und Preußiſche n
ann II. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten bei recht feſter Tendenz
Ar Cuſtdruck 3356,55 Par. L. 336,03 Par. L. 3360,50 Par. L. 336,03 Par. T. theilweiſe ziemlich lebhaft. Prioritäten blieben behauptet und ſtill Oberſchle

Dunſtdruck 1,28 Par. L. 1,16 Par. L. 1,27 Par. 1,24 Par. L. ſiſche Lit. 3 Lit. C. und 5 ige wurden lebhafter geeute Rel. Feuchtigkeit) 94,8 pCt. 77,3 pCt. 88,8 Par. L. 87,0 pCt. handelt. Der Eiſenbahnmarkt zeigte auf ermäßigtem Coursniveau regen Ver
Luftwärme 4,2 G. Rm. 3,1 G. Rm. 3,6 G. Rm. 3,6 G. Rm. kehr fur ſchwere Deviſen. Beſonders matt und angeboten waren CölnMindenerhſels uſtw e m iWind NW 1. NW I. W I. 2 t andere pa. ferner Galizier m regen 10. eiter 3. eckt 10. rube 8. matt. ankaktien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ruhig;hnell r r z t üve ſpekulative Hauptdeviſen matter aber lebhafter. Borſenſchluß blieb matt.

nde Leipziger Borſe vom 11. Februar. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830h v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100Marktberichte. 80/50 G. do. v. 1847 9. 500 49 90,50 P., do. v. 1852 1868 v. 500
Magdeburg, d. 11. Februar. Weizen 175--190 M. Roggen 165--170 M 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,30 P. do. v. 1852-1868 v. 109

Gerſte 170--200 M. Hafer 185--200 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger 4 99,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 99 50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25
WBörſe, d. 11. Febr. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco ohne Faß 55,90, 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 4 200 G. do. v. 500 5 h
56 M 105,30 bz. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3' o 91 G.,Nordhauſen, d. 11. Febr. (Pr. 2000 Weizen 184 M. 71 Pf. Rog- do. LöbauZittauer Iit. B. 4 99,25 bz u. P
gen 172 M. 62 Pf. Gerſte 180 M. Pf. Hafer 190 M. Pf.Berlin, den 11. Februgr. Weizen: Termine ſtark gewichen, gekund. Berliner Börſe vom 11. Februar.
Ctur., Kündigungspreis Rm, Loco 165--207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua Preuß. Fonds. 3f.
lität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 177—-176-177 Rm. Conſolidirte Anleihe 105 75 bz Sächſiſche
bez. Mai allein Rm. bez. Mai Juni 178 178 Rm. bez. Junl Juli 181 Staats Anleihe t B Schleftſche 3 28 v180-180 Rm. bez. Roggen loeo reichlich zugefuüührt begegnete nur Staatsſchuldſcheine 31, 92/00 v. o 3mäßiger Frage Termine wurden ebenfalls ſtark ausgeboten und nur zu weſentiich Stapr At 5 1hod 313 158,00 t
herabgeſetzten Preiſen fanden ſich Nehmer. Der Markt ſchließt nach einem Preis 40 eruckgang von I Mark weſentlich feſter gekünd. 3006 Ctur. Kündigungspreis Heſſ. Pr. Sch. 440 233,006 m n rittaſch. 3
144 Rm. Loco 138--162 Rm. nach Huglität gefordert, ruſſ. 38-145 bez. do y Eer z 100,508
inländ. 152—160 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 145 144144 bez. do. neue 4 05 boörebr./ e r e 7 b We re Pfandbriefe do. do An 10l 80 bez., Mai Juni u. Juni Juli 141 140 140 bez. Gerſte, große und klel- tne 141-—191 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha er loco matt Termine billi- Kur u. Neumarkiſche 4
er verkauft, gekuünd. Ctur., h Rm. bez. Loco 160 190 Oſtyreubiſche 3 87 906 Rentenbriefe-

95,40 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,90Bm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 165--176 Rm. bez. pommerſch. u. a. 10 33werklenb. 180—186 RNm. ab Bahn bez. er. dieſen Monat KRm. bez. Febr uerſch a ehe 5
März Rm. bez. Aprit Mal 168 167 Rm. bez. Mai Juni 162 761 Pomyerſche eupſſch162 Rm. bez., Juni Juli 161 Rm. bez., Juli Aug. 155 Rm. bez. Eeb- de do S r fäl. 375ſen, Kochwaare 187—234 R. Futterwaare 177 186 R. bez. Oelſaa ſch nene 4 wer Statidl- eſtfäl. a
ten Winterrars bez., poln. bez. Winterrübſen bez. reln. bez. Poſenſche, neue e S ſ SRüböl auf nahe Lieferung ziemlich reichlich angeboten und billiger verkauft, l Sch e 96,gekuünd. Ctnur. Kundigungsereis Rm. bez. Loco 52,5 Rm. bez. pr. dieſen Gold, Silber und Papiergeld.
Monat u. Febr. März 53 Rm. bez. April Mai 53,8——5 Rm. bez. Mai Juni 54, Louisd'or Dollars 4,10 b.
4--I-2, Rm. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus matt eröffgend, Sovereigns 290,46 bz. G Fremde Banknoten 99,75G
Weh feſt und wenig beſſer als geſtern, gekund. Liter, Kündigungspreis Napolconsd'or 116,28 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,875

m. bez. Loco ohne Faß 56,3--5 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez., pr. die Jmperrals 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 183,90 vz.
ſen Monat u. Febr. März 57,3 Rm. bez., April Mai 58,2—4 Rm. bez. Mai- pr. Pfund 1369 00 bz. do. Silbergulden 193,40 bz.Juni 58,3 —5 Rm. bez. Juni Juli 50/3—4 Rm. bez. Juli Aug. 60,5--4 Rm. Ruſſiſche Banknoten 283/80 b
bez. Aug. Sept. Rm. bez

Leipziger Productenbörſe vom 11. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto 7 3183 198 F. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 174—180 M. Sf. Berliner Banukdi pechſeleonrs vom 11. Februar. o
ruſſiſcher 159—162 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 164— ſerd ner Bankdisconto 190 8 od.
200 M. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180 192 M. Bf. Mais per 1000 um r Sterling 8 T G zKo. netto loco 150 153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz. on n n n i es terling er z z.ar, Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco r öſterr, Wähtung 100 o rage

r 54 M. V. per Febr. 54 M. B. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. Dugeburg, ſade r o R.
m ohne Fet loco 57 M. Gd.; unverändert. erst ſüdd. Währ. 100 SeNnbel 3 Wochen 282

reslau, d. 11. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pEt. pr. Febr. 54,50 ch s See 8 T den bm bez. April Mai 56,60 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 173,00. Warſchau. Anbei S age 110 b.
on aztzer pr. Februar 144,00 bez. April Mai 144,50 bez. Mai Juni bez.
d, Rüböl vor. April Mai 52,75 bez. Maf, Juni 54,00 bez., Sept. Oct. 57,00 bez. Deutſche Fonds. 8f. [Oeſt. Credit. 100. 58 348,50B
ch Stettin, d. 11. Februar. Weizen pr Fruühj. 180,00 bez. Mai Juni 179,50 Bad. Pr.-Anl. 67. 4 120,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5115a115,50

t Roggen pr. Febr. 150,00 bez. Fruühj. 142,50 bez. Mai Juni 138,50 bez. do. 35-Fl.-Obl. 126,00B do. do. 64—307,00 bz.Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 51,50 bez. April Mai 52,75 bez. Spiritus loco 55, Baier. a m.-Anl. 4 122,50 bz. G Franz. Anleihe,71,72 5 101,75 bz.zt 00 b pr. Febr. 56,50 bez. April Mai 58,00 bez. Juni Juli 59,10 bez. Braunſchw.Pr.-A. 18. 74,40 bz. G Stalle de Rente 568,90 bz.
n amburg, d. 11. Febr. Weizen loco und auf Termine flau. Roggen loco Deſſauer St.-Pr.-A. 3'/, 119,00B do. TabacksObl. 6 99, 25 bz. G
s und auf Termine flau. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo getto 184 Br. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,60 bz. do. Tab.Reg.Ac. J

182 G., April Mai 181 Br. 180 G. Mai Juni 181 Br. 180 G. Juni- Meining. 7 Fl.-Looſe 19,25 bz. G Rumanier 8
t Juli 184 Br. 183 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 170 Br. 148 G. 4 Ruſſ. Pr.-Anl. 645170,50 GApril Mai 145 Br. 144 G. Mai Juni 144/, Br. 143 G., Juni Juli Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5170,25 bz.
h 143 Br., 142 G. Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 57 pr. Febr. Amerikaner rückz. 82. 6 97,806G98,70 bz. do. BodenCred. 5091,60 b.

57, pr. Mai pr. 200 Pfd. 56 Spiritus ruhig, pr. Febr. 44 April Mai Oeſterr. Papier-R. 41, 64,70 bz. do. NicolaiObl. 486, 25 Br 45, Mai Jun 45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter Schnee. do. Silberrente 42 69,50 bz. B Turkiſche Anleihe 65 5143,70 bz.
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F. potheken Certiftate.
Landesb.Hyp.Pfobr. 5r uUnk. Pf. d. r A.Bk.u i P. h II. n

do.Hyp. Schiſch. Jachm.)HKordd. e r S an

Pomm. Pr.Hyp.-Briefe 65Idb. Pfobr d. C -C. A. 4
Unk. do. do. 1872,731do. do. rück 3110 5
d9. do. do.Sothaer Grundered. fob. 5

Krupr. Part. Obl. r r h
Heſterr. Bodenerd.P 5Südd. Bod.-Cred.P e 4

do. do 5Ruſſ. Ctr.-Bod.-Er.Pfdt r. 6

Vank-Papiere. Div. 73.Aachener Disconto 6 3
Am erdamer Bankank f. Rheinl. u. Weftf. 6Zergtſch Märk, Bank 4 44

Berliner Bank 0 fr.do. Bankverel n 5 4
do. Handelsgeſellſchaft 6 4
do. Makler-Vbk. 10 4Braunſchweiger Bank 9 4
do, Ereditbank 4Breslauer Discontobank. 2 4

Centralbank fur Bauten b (4
Coburger Creditbank 4 (4
Darmfädter Bank 10 4

do. Zettelbauk 7 4Deſſ auer Credltbank. neue s 4

do. Landesbank 10 4Deutſche Bank 4 4do. Senoſſenſch. 3 14
do. AUnioubank 4Disconto-Command. 14

Gerger Bank 8 4Gewerbebank Sch äſer 9 14

Hamburger Bankverein 9 4Hannoverſche Bank 7 4
Hyp.-B. CHuübner) 17 4Leipziger Treditanſtalt 9

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein 4 4
WMeininger Creditbank 5 4
Norddeutſche Bank 102/, 4
Nordd. Grunderedit 7 4
Oeſterr. Creditanſtalt 55 4Preuslſche Bank 20 (4,do. Boden- EreditAnſt. 0 (4

do. Centr.-Bod.-Cr A. 9 4
Prov.-Disconto-Geſ. 9 44
Saächſiſche Bank 12 4
do. Credithank 9 44Schleſiſcher Bankverein. 68 (4

Thüringiſche Bank 8 4
e Bank s 4Jnd rig Papiere.

rliner.Deutſche Sitget 0- (4
do. EiſenbahnBau-Geſ.) 0 (4

Brauerei Moabit Ahrens 8 (4
Höhm. Brauhaus-Actien 9 4
erliner Bockbrauerei 8 (44Stauere r 9 14
Brauerei Königsſtadt 2 4Bezderg Actien, Tivoli 9 4
Unions Brauerei Gratweil 6 4
Them. Fabrik Leopoldshalll 1 (4
Staßfurt Chem. Fabrik 0 l 4
Et. -Gas u. Waſſer-Anl. 0 4

e 674 4Körbisdorfer J 0 4Maſch.-Fabri Schwarz? 14 4
do. ECgells 0 14do. Freund 4 (4do. Wöhlert 5 4Nienburger Zuckerfabrik fr.

Berliner rer Geſ. 15 4
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ. 8 4Chemnitzer Maſch. Fabrik 0 (4

do. Werkzeu R F. 8 (4
Eröllwitzer Papterfabri 0 4
Deſſauer Gas 13 4r Zuckerfabrik 9 4Goörlitzer Hangen o 4Halleſche Maſchinenfabri 4
Hamburger Wagenbau 2 4
Hannov. Maſch.-Anſtalt. 3 4
Harkort Bruckenbau. 6 (4Heinrichshall chem. Fabrik 10 4
Magdeburger Gas-Gef. 7 4
do. Baubank 7 14do. Spritfabrik. 5 (4Nordhäuſer Tapetenfabrik 5 4

Oberſchleſ. Eiſ. 5 4W eelircheſe erdatte 0 4
Jeitzer Maſchinenfabrik 7 14

Bergwerks- undHütten Geſelſchaften.

Aachen Höngener 20 4
venſſa Bergbau 40 (4s Mark Bergw. 4 (4

um Be78w. 56 14
54 4e Gußhahlfabrie 8 4

107,26 bz.99, 40 bz.
10, 30 bz.
102 /50 b.

117,50 d.
95,50 bz. G
101,006G
68,00 G
82,25 bz. G
54,00 bz. G
74,00 bz. G
143,00 bz.
102,10 bz.88 606
iil„7s bz. B
86,00 bz. G
99,50 G

103,00 bz. G
128 /606
145/8 0 bz.

91,10 bz.75 75B

90 60 bz.
143,509 bz.
102,50 bz. G

148,50 bz.
106,90 bz. G115/006

80, 25 bz. G
116,606
81,75 bz. G
105,25 bz.
90,00 bz. G
82,50 bz.

51,10 G
27 „50 5z. G
52,50 B
99,00 bz. B
51 „00 bz. G
98,25 G
32,25 G
91,90 bz.
78,50 G
24,75G
16,00 v.
12,90 bz. G
143,060 bz.

133,75 bz. G
29,75 bz.
60,00 bz. G42 75 bz. G
15,108
106,50 G

57 /506

31,00 G

46 606

224,00B
51,00 bz.

76,25 bz. G

401,50-2-399 bz.

830, 25 etw. bz. G21 d etw. bz. B

157, 75 bz. G

115,0 bz. G

164,00 bz. G
164,00 bz. G

v Z.Bonifacius 1I8 4 31,25 bz. G liner n 104,006GVoruſſia Bergwert 25 005 Serilt e 4 95,106Seanbſchweiser Kohlen 6 4 42,606 Serlin tsd n. 4 93,00 bz. G
Centrum Jeſet 12 4 g 9. 4.Deutſcher Bergw.- Verein 1 141 14250 98,75do. ſhhi St. 0 5 3,,00 b. G Berli“Stettiner I. Em. 2 101,00B
do. (St.A.) o 4 2,506 dp II. Em. gar. 3 4 93,25 bz.Dortmunder Unlon 0 4 229,30 bz. G do. III. Em. do. 4 993,25 b.Duxer reren 0 4 20,00B do. IV. Em. v St. gar. a o b.Gelſenkirchener 23 4 1106,75 bz. B do. VI. Em. de 3,608

GeorgMarien Bergw.V. 16 1 112,00 kz Bresl. Schw.Freib. G. 4
arpener BergbauGeſ. 40 4 1151 40 v CölnMindener I. Em. 4 100,00 G
ibernia 17 4 65 25 bz. G do. II. Cm. 5beder ättenverein. 4 1 69,00 b do. do. 4 1104,006
ölnMuſener Bergw. 90 4 449,75G do. III. Em. 4 83,60 bz. B
önigs- und Laurahütte 20 4 1I18,00 b do. do. 4 99/508
önig Wilhelm 10 4 41,90 b. do. 3 gar. IV. Em. 4 93,256Lauchhammer 2 4 443,00G e t jubener 5 94,00BLouiſe Tiefbau 10, 4 60,50 b G darkiſchPoſener S.agdeburger 37 4 1I151,00G Mag ſuep alberſtadter a S 7

e 6 72,00 bz. G do. do. v. 1865 4 99,75 BMechernicher 12 4 1132,006G do. do. v. 1873 49Menden, ſchwere 2 44 59,00 bz. G WMagdebg.H.Wittenberge 3 73,75
Osnabr. Stäblw. 6 4 653,50 B PardeursLärt III. Em.Phönix, Bergw., A. 8 114 106 e W ter ab do. B. v 4 91 g erſchlefiſchMark.
Pluto, Bergw -Geſ. 25 4 91,00 do. II. Fer. à 95,50 GThein. Naſſau, Berg. 7 4 70,506 do. Obl. I. u. i S. 4 98,00BSgeß. Zinkhütten 8 93/59 b h u

do. St.-Pr.- A. 8. (44 95,50 G B. rS anſe Huütte 0 4 227,90B 55Thale, Eiſenwerk 18 14 33,006 do. D. 4 92,756Wiſſener, St.Pr. 6 6 65,006G z 3 2 gEiſenbahnStamm und do. G. 47, 99,60 GStamm Prior. Actien. 1873 do. H. a 100,80 bz.AachenMaſtricht I 4 30,206G do. u 18695 104,008Altona Kieler 5 1 III0,75 b do eZergiſchMarkiſche 3 4 79,25 b3 do. Eegel-Oderbers hSerlininhalt 16 4 1119,75 b do. 103,50 GZerljn ger 3 4 63,59B do. Staeith vent v r
Berlin- Ham burg 10 4 185,00 z do. II. t. 4 99,50 GBerlinPotsdamMagdeb. 4 4 63,40 b re Stdbahn s
SerlinStettin 10 4 135,75 bz dte Oderufer 5 1104,00B
HreslauSchwd.Freib. 8 4 92,00 bz. Rheinlſche 4Löln. Mindener 8 4 109, 504108,50 bz. do. II. Em. v. Staat gar.
dalleSorauGubener 0 4 27,80 b. v do. III. Em. v. 58 u. 6ö a 99,60 bz.
e ekener 0 4 221,50 bz. do. do. v. 62 u. 64 4 99, 60 bz.garkiſch-Poſener o 1 27,90 i. do. do. v. 1865 99 69 bz.MagdeburgHalberſtadt 6 14 80,00 b. RheinNahe v. St. gr. I. Em. a 102, 00 bz. G

Magdeburg-Leipziger 14 4 230,25 bz. G Schleswig Holſteiner 4 99 606
da. gar. Lit. B. 4 4 93,80 d. Ddringet I. Ser. 4 93/50 bz. G

Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 (4 98,50B o. II. Ser. a
Seht a 7 s e m Sr. 90,50 Gerſchleſiſche A. u. C. 3 2/9 r 99ſi 13?/3 z 133,00B do. V. Ser. 42109506er Südbahn 0 20 b. ChemnitzKomotan 5 653,00a O eruſerbahn 6 4 116,50 b. r en Silberpr. 5 82, 206
Rhelniſche 4 1117,50 v. do. II Em. 5 7025 bz. Bdo. ar. 4 4 22/20 bz. G HuriPrag s 35, 006
Rhein-Nahe 7 23. G Gal. CarlLudw.-B. gar 5 93/60 dz. B
StargardPoſen gar 4 101,00 do. do. gar. II. 5 (92,206Saalbabn a22/90 dz. G do. do. gar III. Em. 5 90/506SaalUnſtrutbahn 5 5 227,99 k. do, do gar IV. Em. 5 90,506Dhüringer 7 55 z. n104,25 n dders gar. 5 76/00 B
do. B. gar ß PilſenPrieſen 6 72,50Bdo. gar 4 n 106/20 erw. bz. B Ungar. r bar gar. 5 z /50 bz.

e do. Oſtb ahn 5 61/80 bz. GBerlin-Görlitzer St.Pr. d 5 W bz. G LembergCzernow ges ar. 5 71,30 b3.

HalleSorau-Guben 0 5 (46,00B do. do. 5 18,40 rHannover Altenbeken 5 10,00 d. G do. de. II en 5 71,25 b
Markiſch-Poſener 0 5 (856,50 bz. G Oeſt. Fez.Stsb., alte gar. 3 327, 008Magdeburg- aberkaßt d J 3*/3 65 50 bz neue gar. 3 317,60 bz.

e e u gen nPerdbau en Erfurt. 9 5 (45,00etw. bz. eſterr. Nordwe gar. 5Danneag' t d 2,„ 24 ſgecß J &ibetha e 5 S8 te Oderuferbahn 6 I111,s50 bz ReichenbergPar bz.

h ſerbav d r zu.5 7 597 103,75 do o. 1872er gar. 5 70 bz.e A. Sadhſt. S. (Lomd.) ar. 3 73 n. SBaltiſche gar. 3 3 655,75etw. bz. do. do. yeue gar. 3 249,50 b.Bohm. Weſtbahn 59/ gar. 5 5 65,50 bz. G do do. Sböl. gar. 5 57,80 bz. G
EuſabethWeſtba n gar. 5 5 „7ö b. harten re Sar, 100,75B

8, (5 107 25 dz.i dw Bahn 13,50 CharkowKrementſchus gar. s 100,10 bz.
San Labwislhafen 9 44 118,75 bz. r gar 5
Sperr ranz. Staatsbahnn 10 4 oroneſch 5Not hett bahn 5 5 276,00 B oslowWoroneſ ar. 5 1100,40 bz.

o 5 123/00 6. G e e ar. J Ggilt henb. Kond. a gar. 4 68 tn bz. 3 Ur gar. /735 b.
Südoſt. (Lomb.) 3 4 r gar. 5 100, 20 bz.Turnau Prager 4 1 63,25 b. Rybinsk Bologoye 5 02 /606Warſchau-Wien x1 (4 259,00 G do. II. Em. 5 84/30 bz. G
Eiſend. Priorit. Actien Koslow gar 5 100, 40 bz.und Obligationen S wanowo gar. 5 1100,75Bder Berliner u Leirz. Börſe an Tr d 533 8

91,75 Der r.Aachen Maſtrichter n D 38 net el 5 o
I. Em. 5 09,256 i Em, 5 90,206W Märkiſche I. Ser. a 100,006 winn. n

do. III. S. v. S gar. z 83, 466do. i S. B. z 83, /756 AnſſtsTepliyer von 1872 5 (97,60G
do. Ser. a 98/506 von 1874 5 (97,60 Gdo. Ser. 4 98,506 i von 1872 5 89,50 Gdo. v Ser. 5 102,70 bz. Buſchtſeprader, alte 5 (90,10 Gdo. Aach. Biſen I. Em. 4 o. von 1871 5 84
do. do. n Ser. von 1872 5 80,50Gdo. Dort z See Ser. 4 91,75B Zidn h Nordbahn 5 84p

do. II. Ser. z S hen 7 mdo. Vordig n (Frdr. W. 102,75 k. aiſerFranzJoſephsbahn
e PragTurnauer von 1872 ä 84G
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Vereinigte

Fexhanntmachungen.

Handels-Negiſter.
re Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hie
genen und

igen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 210 eingetra-

ereinigte Sächſiſch- Thüringiſche Paraffin- und Solaröl-
Fabriken (zu Halle a/S.)

firmirten Actien-Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
Jn den Vorſtand der Actien- Geſellſchaft iſt eingetreten als zweiter

Jangeſtellter Direktor
der Fabrikdirektor Oscar Krug zu Halle a. S.

Das Wahlprotokoll vom 23. Januar 1875 befindet ſich in beglau-
bigter Form bei unſern Akten H. 78 gen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Februar 1875 am folgen-
den Tage.

Gleichzeitig iſt die sub No. 123 des hieſigen Prokurenregiſters ein
getragene, Seitens der vorſtehend gedachten, sub o. 240 des hieſigen
Geſellſchaftsregiſters vermerkten Actien Geſellſchaft
Vereinigte Sächſiſch- Thüringiſche Paraffin- und Solaröl-

Fabriken zu Halle aS.
dem Buchhalter Carl Stollberg und

dem Buchhalter Hugo Müller,
Beide zu Halle a/S., ertheilte Collektiv-Prokura zufolge Verfügung

vom 3. Februar 1875 am folgenden Tage gelöſcht.
Endlich iſt im nur gedachten-Prokuren-Regiſter unter No. 156 die

Seitens der unter No. 240 des hieſigen Geſellſchaftsregiſters eingetra-
genen Actien-Geſellſchaft:

Sächſiſch Thüringiſche Paraffin- und Solaröl-
Fabriken zu Halle a/S.

dem Carl Stollberg zu Halle a/S.
mit der Maaßgabe ertheilte Prokura, daß er die Firma
der Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit einem Vorſtandsmit-

gliede per procura zu zeichnen und zu vertreten berechtigt iſt

nerſtelle mit einem jährlichen Ge-
halte von 600 Mark nebſt freier
Wohnung zu beſetzen.

Civilverſorgungsberechtigte Be
werber wollen ſich unter Einreichung
ihrer Zeugniſſe bei dem Unterzeich-
neten melden.
Erdeborn, d. 1. Februar 1875.

Der Amtsvorſteher
W. Marckwald.

30,000 Thalev.
Für ein Braunkohlen-Bergwerk,

verbunden mit Preßſtein-Fabrik, in
der Nähe der Elbe an der Berlin-
Anhaltiſchen Eiſenbahn gelegen, wird
gegen günſtige Bedingungen, Sicher-
ſtellung und jährliche Amortiſation
ein Kapital von 30,000 Thaler zu
leihen geſucht. Beſte Referenzen
von Sachverſtändigen. Gef. Offer-
ten sub V. Z. Z3299 befördert
Rudolf Mosse in Berlin
S. WV.

Haus verkauf.
Mein an bester Lage belegenes

Haus mit geräumigen Laden bin
ich willens zu verkaufen u. vom

1. Juli ab zu übergeben. Käufer
Können mit mir in Unterhandlung

H. RoKohl
in Aschersleben,
über den Steinen.

treten.

Gegen mehr als doppelte Sicher
heit wird auf ein Halliſches Fabrik
grundſtück eine erſte Hypothek von
50 bis 60,000 Mark geſucht.

Offerten unter C. X an Ed.
Stuckrath in der Exped. d. Ztg.
3tg. erbeten.

Fichtene Faßdauben und
Spunde liefert die Holzwaaren-
abrik Wildenthal i/S.

8000 gute Dachziegelbrett ſofort
verk. Ziegelei Reideburg.

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. Februar 1875 am folgen- e bruar treffe ch nit 39 e

den Tage. e Stück S Däni- edi Wir ſuchen für unſer Comtoir ſchen und Ardenniſ hen vI Amtsdienerſtelle. g. unter günſtigen Bedingungen, event. Pferde ein
Im Amtsbezirk Erdeborn iſt gegen Zahlung von Koſtgeld, einen weivom 15. Februar ab die Amtsvie Lehrling. h in Pretzſch bei Merſeburg.

O. G. Lineke Co.
1 junger Schrei

ber von 14--17 Jahren ſindet
ſofort in meinem Comtoirr
Stelle. Fr. Binneweilss,
gr. Märkerſtr. Nr. 18.

Bäckerlehrlings-Geſuch.
Ein Burſche, der Luſt hat Bäcker

zu werden, kann unter billigen Be
dingungen zu Oſtern in die Lehre
treten beim Bäckermeiſter

K. Meſſing in Holleben.
Windmühlen Verkauf.
Meine in Költzen bei Lützen

belegene ſchwunghaft betriebene
Windmühle mit Bäckerei nebſt einem
in gutem Zuſtande ſich befindenden
Wohnhauſe mit ſchönem Gemüſe u.
Obſtgarten nebſt guter Mahllage
beabſichtige ich zu verkaufen.
Th. Landmann in Költzen.
Brennholz-Verkauf.

Montag den 15. Februar Vor
mittags 11 Uhr ſollen am Garten
des Rittergutes Groß-Weißandt

cu 40 Ellern-, Eſchen u. Pap-
pel-Abſchnitte,

ca. 100 Haufen Reisholz
öffentlich meiſtbietend verkauft wer-
den.

Ein junges, anſtändiges eltern-
loſes Mädchen ſucht als Stütze der
Hausfrau oder in einem Handels-
geſchäft am 1. April d. J. nach
außerhalb Stellung. Gefällige An-
träge werden unter Adr. Anton
Kloeppel in Eisleben erbeten.
Verkauf oder Verpachtung.
Ein Wohnhaus nebſt Wirthſchafts-

und Lagerräumen, worin ſeit 50
Jahren ein Materialgeſchäft betrie-
ben, ſoll wegen Todesfall verkauft
oder p. 1. April a. e. verpachtet
werden. Näheres zu erfragen bei

C. A. Jessnitzerin Schkeuditz, Halle'ſche Str. 129.

Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Betten,
Kicidunſeſüke, Leiſhaubſhrite t al
conranten Waaren werden ſortwährtud ge
kauft, mit Rückkauf unter billigſter Berech-

nung Schülershof 20 part.
rn

Ein ſehr gutes Federbett, desgl. ein ge-
ringeres, ſowie Ancre-, Cylinder-, Spin-
del- und Remontoir-, auch gold. Damen-
uhren ſehr billig zu verkanfen

Schülershof 20 pat.
Wir Schlosser und Schmöeele.

Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an-
nehmbaren Preiſen Weiss enborn e Co. in Salle.

Jch habe den Detail Verkauf des
Aufgeschl. Peru-Guano von Oblendorf o.

üm FAarmburg
an Herrn Fr. Saalbach in Gerbstädt

für Gerbſtädt und deſſen nächſte Umgegend übertragen und bitte ich
meine geehrten Abnehmer, Beſtellungen darin an Herrn Sanl bach
gelangen laſſen zu wollen.

Alsleben, Februar 1875. F. BRornemanns,
Dienstag d. 16. Fe H

Preitag den 12. d. M. trifft ein
n großer Transport der beſten 4- und 5jäh-

e )hrigen Ardenner bei mir ein und ſtehen die-
9 ſelben bis Sommabenet bei mir in Ris

egaeieben und Sonntag und Montage bei Herrn Kunitz, „goldner Stern“ in
Querfurt zum Verkauf.

Bohbert Heroe,
e eeeeeeeeeeeeeeeereeeae re errreòà

Die wunderbaren Mähr- und Heilkräftoe der peru-
e anischen Coca-Pflanze, von Al ex. v. Humboldt

e mit den Worten empfohlen „Asthma und Tuberkulose
foehlen bei den Coqueros gänzlich, unä ihr Körper
bleibt bei harter Anstrengung tagelang ohne Nahravg
und Sehlaf vollkräftig“, v. Boerhave, Bonpland, Tschu-
di und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, sind von
der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst prak-
tisch aber erstseit Einführung der Prof. Sampson'sechen
Coca-Präparate der Mohrenapotheke in Mainz an

*xannt, indem diese, weil aus frigchor Pflanze durge-krennyrotkekeb nie stellt, sä mm tliche wirksamen Bestandtheile un-

ne verändert enthalten. Diese Prüparate, am Kranken-
bette tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungenkrankheiten, selbst in vorge-
sohrittenen Stadien, von eminenter Wirkung (Pillen I), heilen gründlich alle Vnt er-
leibs- und Verdauungs- Krankheiten (Pillen II und Wein), sind unersetzlioh bei
allen Nervenleid en und einzigesRadikalmittel gegen spec. Sehwä ohezus tän-
d e jeder Art (Pillen III u. Spiritus). Preis 1 Sch. 3.R.-M.; 6 Soh. 15 R.- Mk. 1 Flao. 3R- Mk
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort und Stelle sorgfältiget
studierte, france gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depets-Apotheken:

Halle a/S. Dr. Jäger, Apoth. Magdebura: Dr. Krause, Löwen-Apolh,
Berlin: B. O. Phug, ILouisenstr. 30. Dresden: sämmtl. fpoth.

R d neDrainröhren.
Jn hieſiger Separationsſache wer

den zu einer bedeutenden Drainage
6——8zöllige Röhren gebraucht. Pro
ducenten werden gebeten, ihre Of-
ferten an Gutsbeſitzer F. al
in Sandersleben, Anhalt, ein-
zuſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

und ein ſchweres fettes Schwein ver-

kauft Sylbitz Nr.
LehrlingsGeſuch.

Für ein Material u. Fabrikge-
ſchäft wird ein Lehrling unter billi-
gen Bedingungen geſucht. Auskunft
geben die Herren L'enscher
Vollmer.

BEichene StaalKen,
MWichenes Kanitholz,

Eichene Fleischhacke-
Klötze ſind vorräthig und billig
in der Holzhandlung

Chr. Berghaag,
Steg 14, Halle a/S.

Eine Bauſtelle in ſchönſter
Lage verkauft

Otto Hoffmann.
3 Stück noch gut erhaltene vier-

zöllige Leiterwagen hat zu verkau-

fen Otto Hoffmann.
Gut gebrannte Dach- u. Forſt-

ziegel, ſowee Mauerſteine
offerire in kleinen und großen Poſten
billigt. Otto BEoffmmannm,

Leipzigerſtraße 85.
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Zu der bevorſtehenden Rau Saison halten wir uns
den Herren Landwirthen zur Anfertigung reſp. Lieferung zu
Bauzwecken von gußeiſ. Säulen I Trägern, 4, 4 5 u. 9“
Eiſenbahnſchienen 2c. angelegentlichſt empfohlen. Wir
ſind durch bedeutende Vergrößerung unſerer Eiſengießerei und bil-
lige Einkäufe von Roh Material 2c., ſowie durch unſere langjähri-
gen Erfahrungen auf dieſem Gebiete in den Stand geſetzt, allen
Anforderungen zu genügen und Aufträge in kürzeſter Zeit zur
Ausführung zu bringen.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehen wir jeder Zeit gern zu Dienſten.

F. Zämmermann Co.,
Eiſengießerci und Fabrik landwirthſch. Aaſchinen,

Ha R Ho an B.
Vereinigte chemische Fabriken zu Leopoldshall

Ketien- Gesellschaft

n leopoldshall Stassfurt
und deren Filiale

Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurt
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte,

j Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf
Bruch und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes

Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und ver-
mooſter Wieſen und Weiden ihre

Kali-Düngmiättel und
Magnesia-Präparate

unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land-
wirthſchaftlichen Verſuchs-Stationen.

Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco.
Unſere Duüngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach

S ausgebotenen ſ. g. t Kainit einem rohen Bergproducte welcher
M große Mengen von ſchadlichem Chlormagneſium enthalt.

ehe n ve S SZuckerrüben und Futterribenſaamen-Offerle.
Dippeſche Jmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämirrt,

unter Garantie, Preis r 4T lange, rothe Rieſenpfahl à 10Futterrübe, gelbe u. rothe Rieſenflaſche à 12
ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und kleine-
ren Poſten entweder daſelbſt oder bei Emphinger, Halle,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 31 abzulaſſen.

Schhkittengreläunte
ſowie oſfenſtehende Glocken Goslarer sSchellen

empfiehltFerdinancòh haassengier, gr. Klausſtr. 26.

c Auf Grube Hermine Henriette b.Dreierhanus (Eisenbahnstation Ammen-
dorf) wird beste Förderkohle pro Hectoliter
mit 15 älpf. verkauft.

Drei Kahnladungen Polniſche Kiefern- Bretter und Voh-
len, ff. trockene Glaſerwaare, ſind angekommen bei

C. F. Mundin, Halle a/S., Holzplatz Nr. Z.
Doppeltwirkende Pumpen

zu Riemen- und Handhbetrie
(liegende Pumpen, Wandpumpen, Tiefbrunnen-

pumpen) von 65 wm bis 160 wm Bohrung

empfiehlt ſehr billig Albin

Patent- RBuchstaben
zur eleganten Herſtellung aller Ar-

I ten Empfehlungsſchilder, Firmen c.
J empfiehlt in 8 verſchiedenen Schriften

ſehr billig Albim Hentze,
Schmeerstrasse 36G.

S I Schltten,
J 2ſpännig, iſt zu vermiethen

Aetznatron Seifekochen

e ſtets vorräthig.Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft,

(D. 40.) Rerlin Moabit N. W.

F R e ket Sz 9 Hanne a.rlage aller landwirthschaftlichen Maschinen,
Futtermaschinen 23. 24. 33. 43. 45. 60. 75.
BRühoeninaschinen 15. 18.

30. 47.
55. 75. 120. 167. 177. 202-3500.
6. 125. 165. 190. 210. 220.

wchrotznühlen
EBreschmaschinen
S rülhinaschinen

21. 23. 27. 39. 35. 40.
60. 75. 185.

Solide Agenten erwünscht.
Wie bereits für viele Arti

auch für

kel, so ist in neuester Zeit
eine weitere 9anz Wesentliche Preisermässigung

Schweizer Mulls,
Schweizer Nanvocy

an Weise Rips- Piqués
eingetreten. Indem ich nicht verfehle, hierauf besonders
aufmerksam zu machen, halte ich bei Bedarf mein reich
ausgestattetes Lager bestens empfohlen.

H. 0. Weddy-Pönicke,
gr. Ulrichsstrasse 61.

Die Waldwoll- (Kiefernadel-) Fabrikate
S ans der Lnirita'sehen Vabrik i
S Halle afsaale und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

n Remda in Thüringen sind für

PVriäedrich Armolci am Markt.

Papier-Servietten,Krebs Servietten
enize, Schmeerstr. 36.

gr. Steinſtraße Nr. 63.

bei Ileimbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Theater Anzeige.
Stadt Theater.

Sonnabend den 13. Februar.
Mit aufgehobenem Abonnement.

1. Gastspiel des klein. Künstler- Tr os

Geschwüäster Güärtner,
genannt: Die rheinischen

Nachtigallenm,
im Alter v. 9, 10 u. 11 Jahren.

Dieſes Kleeblättchen ſteht in ſeinem
humoriſtiſchen Genre einzig in
Deutſchland da und hat ſich der Sel
tenheit wegen überall der Gunſt des
Theater beſuchenden Publikums zu
erfreuen gehabt.

Der gerade Weg der beſte,
Luſtſpiel in 1 Act von Kotzebue.
Hierauf: Die roſige Welt,

Tyroler Jux von den
rheiniſchen Nachtigallen.

Eva im Paracdiese,
Luſtſpiel in 1 Act von Kneiſel.

Seemann u. Postiällon,
Doppelſolo von den

rheiniſchen Nachtigallen.
Die Dienſtboten,

Luſtſpiel in 1Act v. Dr. R. Benedix.
Die poetischen Schusterjungen,

komiſches Jntermezzo
von den rhein. Nachtigallen.
G Opernpreiſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schablonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Ausgezeichnete Kieler
Sprotten in Kiſtchen von
5 u. 10 delikate Bück-
linge, Aale, Flundern, offe
rirt ergebenſt

C. Schulze,
Leipzigerſtraße 21.

Ammendorf.
bei

Sonntag.
Geſellſchaftstag

RunmnckKeo],

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 10. Februar Nachm. 5 Uhr
entſchlief ſanft unſer lieber Vater
und Schwiegervater Carl Gott-
lob Philipp Vocke.

Radis bei Gräfenhainchen.
Roßgart in Weſtpr.

Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen.

Todes Anzeige.
Verwandten und Freunden hier-

mit die ſchmerzliche Mittheilung,
daß unſere heißgeliebte, gute und
unvergeßliche Mutter, Schwieger-,
Groß und Urgroßmutter, Frau
verwittwete Roſine Ufer geb.
Bragvogel, heute Morgen in
Gott ergeben ruhig und ſanft im
82. Lebensjahre entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Teutſchenthal, Halle, Döck-

litz u. Amerika, den 11. Fe
bruar 1875.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 14. d. M. 1 Uhr vom Sterbe-
hauſe, Rentier Böhme, Unter-
Teutſchenthal, aus ſtatt.

Erſte Beilage.



reſt,

lers
ich

für

ater
t t

genommen. Der Director der Nordbahn, Fillunger, deponirte, er finde

Erſte Beilage zu 37 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

Halle, Sonnabend den 13. Februar 1875.

Proceß Ofenheim.
Wien, d. 11. Februar. Jm Proceß Ofenheim wurden die Ver-

handlungen heute mit Vernehmung der Sachverſtändigen wieder auf

die abgeſchloſſenen Bauverträge der ertheilten Conceſſion entſprechend,
eine Begünſtigung des Bauunternehmers aus den Bauverträgen ſei
nicht erſichtlich. Die Grundeinlöſung ſei vertragsmäßig durchgeführt
und aus der Wahl der Bahntrace könne nicht darauf geſchloſſen wer
den, daß man billig habe bauen wollen. Eben ſo wenig könnte aus
der Anzahl der BahnReconſtructionen und aus den ſtattgehabten Ver-
kehrsſtörungen irgend welche Unſolidität des Baues entnommen wer-
den und auch die für Erhaltung der Bahn vorausgabten Koſten ſeien
nicht übermäßig geweſen. Jm Jntereſſe der Bahngeſellſchaft habe es
jedoch nicht gelegen die Haftpflicht des Bauunternehmers für den
Damm von Mihuczeny auf nur 2 Monate zu beſchränken. Den Fahr-
park halte er für genügend, das Collaudirungsprotokoll enthalte Ueber-
treibungen. Der zweite Sachverſtändige, Hellwag, gab im großen Gan-
zen ſein Gutachten in der nämlichen Weiſe ab, hielt indeß die für Er
haltung der Bahn aufgewendeten Koſten für zu hoch. Nach der Ap-
ſicht dieſes Sachverſtändigen hat Braſſey bei der erſten Linie 5 pCt.
bei der zweiten aber gar nichts verdient.

—D=DDZI

Berlin den 11. Februar.
Der Bundesrath genehmigte geſtern einſtimmig den vom Reichstag

beſchloſſenen Bankgeſetzentwurf (das Gerücht, der Bundesrath wolle
auf die Iprocentige Steuer beſtehen iſt hiernach unbegründet) und die
Uebereinkunft mit Jtalien wegen gegenſeitigen Verzichts auf die Bei-
bringung von Trau-Erlaubnißſcheinen, und beſchloß ſodann den
Erlaß eines Verbots der Einführung von Kartoffeln aus Amerika,
ſowie die Ausprägung von Fünfmarkſtücken in Silber bis zu vier
Millionen Stücken.

Das Reichskanzleramt ſchlägt dem Bundesrath als Benennungen
der Reichsgoldwünzen vor: „Krone“ und „Doppelkrone.“

Die vereinigten Bundesraths-Ausſchüſſe für das Seeweſen und für
das Rechnungsweſen haben beantragt: Die Frage wegen Ausſendung
einer deutſchen Polar-Expedition, ſowie wegen der Modalitäten
und der Zeit derſelben nach ihrer wiſſenſchaftlichen und finanziellen Seite
durch eine vom Reichskanzler zu beſtellende Kommiſſion prüfen zu laſſen,
die Frage aber, ob und wie weit die Koſten einer ſolchen Expedition aus
Reichsmitteln zu tragen ſeien, bis zum Vorlegen des Reſultats dieſer
Prüfung vorzubehalten.

Der Kultusminiſter hat den Kirchenbehörden der neuen Lande
(ebenſo wie der evangeliſche Ober-Kirchenrath den Konſiſtorien der alten
Lande) eine, in den öffentlichen Gottesdienſten von der Kanzel zu ver-
leſende Anſprache überſandt, in welcher den Gemeinden die Taufe und
kirchliche Trauung in mahnende Erinnerung gebracht wird.

Der Schluß der Bundesrathsſeſſion iſt früheſtens zum 17. d.
Mts. in Ausſicht genommen. Die Abreiſe des Präſidenten Delbrück
nach Jtalien iſt aufgeſchoben.

Der königliche Gerichtshof für kirchlich e Angelegenheiten verhan-
delte heute in zwei Berufungsſachen, erſtens in der des Vicars Sol-
lifinski in Mokronos (Provinz Poſen) gegen die Ausweiſungsverfü-
gung der königlichen Regierung zu Poſen vom 31. October v. J., und
weitens der des Lehrers Peter Roles zu Bettingen, Regierungsbezirk
rier, wegen ſeiner vom Kirchenrath verfügten und vom General-Vica-

riat zu Trier beſtätigten Abſetzung als Küſter. Jn beiden Fällen er-
kannte der Gerichtshof den Anträgen der Appellanten gemäß auf Nicht-
ſchuldig gegen den Erſteren und Vernichtung der abſetzenden Verfügungen
bei dem Letzteren.

Profeſſor Beſeler iſt auf Präſentation der Univerſität Berlin
von welcher früher ſchon Mittheilung gemacht wurde, jetzt durch König-
lichen Erlaß auf Lebenszeit in das Herrenhaus berufen worden.

Die Gerüchte über einen Perſonenwechſel in der Leitung des
Kriegsminiſteriums und der kaiſerlichen Admiralität 'beſtätigen
ſich nicht.

Von den Unterſtützungen aus dem Zentralfonds der Viktoria-
National-Jnvaliden- Stiftung im vergangenen Jahre wurden
die einmaligen (11,433 Thlr.) an 42 Offiziere, Aerzte und Beamte und
an 24 Hinterbliebene dieſer Kategorie, an 279 Feldwebel, Unteroffiziere
und Soldaten und 107 Hinterbliebene dieſer Kategorie ausgezahlt.
Fortlaufende Unterſtützungen (43,654 Thlr.) erhielten 6 Offiziere, Aerzte
und Beamte, 74 Hinterbliebene dieſer Kategorie, 202 Feldwebel, Unter-

Blättern. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, es ſei nicht der erſte pu

m

——*--„”(m „J-„=„JVerkehr gerathen muß. Hoffentlich wird unſer Abgeordnetenhaus nach
dieſer Richtung hin Abhülfe zu ſchaffen wiſſen.

Die konſervativen Elemente innerhalb und außerhalb unſerer
parlamentariſchen Vertretungen haben die Herausgabe eines Organs
beſchloſſen, für welches bereits ausreichende Mittel gezeichnet worden ſind.
Die neue Zeitung ſoll in großem Style angelegt und darauf berechnet
ſein, der „Kreuz-Zeitung“ Konkurrenz zu machen. Es handelt ſich
ſomit um die Kreirung eines gouvernementalen Blattes unter konſer
vativer Firma. Ob dafür eine Lücke zwiſchen den analogen Preß-
a genngen in der Reſidenz zu finden, iſt allerdings eine andere

rage.
Das „Neue Wiener Tageblatt“ theilt am 9. d. M. den Auszug

ein es vertraulichen Rundſchreibens des Preußiſchen Miniſteriums an die
Regierungspräſidenten über die geiſtlichen Orden und Congrega-
tionen in Preußen und Deutſchland mit, welches dem Blatte
auf außerordentlichen Wegen oder vielmehr Umwegen zugekommen ſei.
Ein ſolches Rundſchreiben exiſtirt gar nicht. Daſſelbe iſt vielmehr
eine Compilation aus Hinſchius' Schrift über geiſtliche Orden und
Congegrationen und aus bekannten Miniſterialreſcripten, untermiſcht mit
tendenziöſen Jnſinuationen gegen Oeſterreich und Baiern.

Von der Wiener „N. Fr. Pr.“ wird die Schrift des Erzherzogs
Johann Nepomuk eben ſo ſcharf verurtheilt wie von den deutſchen

r

bl iciſtiſche Verſuch welcher von dem Prinzen ausgehe oder unter ſei
nem Namen gemacht ſei. Ein Angriff auf ſeinen Vorgeſetzten (Grafen
N. habe ſeine Verſetzung nach Temesvar zur Folge gehabt. Uebri-
gens ſei der Erzherzog erſt 22 Jahre alt und habe ſich bei Abfaſſung
der Schrift vielleicht fremder Hülfe bedient.

Nach einer Depeſche der „Weſer-Ztg.“ iſt der diplomatiſche Rang
ſtreit in Belgrad als beigelegt zu betrachten da jetzt auch die
ſerbiſche Regierung in einer Eircularnote der Anſchauung der übrigen
Mächte in dieſer Frage beigetreten iſt. Die Rückkehr des deutſchen
Generalconſuls nach Belgrad werde alsbald erfolgen.

Der „Pall-Mall-Gazette“ wird aus Berlin unter dem 6. Februar
telegraphirt: „Holland, Belgien, Dänemark, die Schweiz und Schweden
haben ſich geweigert, an der internationalen Conferenz über die
Rechte der Kriegführenden Theil zu nehmen oder haben ihre endgültige
Antwort über dieſe Frage verſchoben. Jn St. Peterssburg befürchtet
man, das Beiſpiel Englands werde gleichfalls die andern kleineren
Staaten von der Theilnahme an dieſer Conferenz abhalten.“

Vermiſchtes.
Der „N. fr. Preſſe“ wird aus Rom vom 7. Februar berichtet:

Der tollſte Carnevalsjubel iſt plötzlich von einem böſen Mißton geſtört
worden. Raffaele Sonzogno, Herausgeber und Chef-Redacteur
der „Capitale“, eines, wenn nicht viel geliebten, ſo doch jedenfalls viel
geleſenen Blattes, wurde geſtern Abends in ſeinem Redactionszimmer
meuchlings ermordet. Zu einer Zeit, wo das Blatt längſt geſchloſſen
und das geſainmte Redactions- Perſonal auseinandergegangen war, hatte
ſich der Mörder in das Cabinet des Chef-Redacteurs eingeſchlichen und
ſeinem Opfer nicht weniger als vier Dolchſtiche beigebracht, von welchen
zwei unvermeidlichen Tod bringen mußten. Der Verwundete hatte noch
die Kraft, um Hilfe zu rufen und den entfliehenden Verbrecher feſtzu
halten. Einige Setzer der Druckerei eilten herbei, bald darauf Carabi
nieri und Polizeiſoldaten, von welchen der Mörder nach hartnäckigem
Ringen verhaftet werden konnte. Während des Kampfes verſchied Son-
zogno auf der Treppe. Der Dolch war in einer der Wunden ſtecken
geblieben. Ueber die Motive, welche den Miſſethäter geleitet haben
ſollen, ſind die wunderlichſten Gerüchte im Umlaufe. Die „Capitale“
war für Rom, was Rochefort's „Marſeillaiſe“ für Paris geweſen: das
Organ der Ultra-Radicalen. Die Angriffe, welche dieſes in ganz Rom
zu fünf Centimes ausgebotene und darum aller Welt erſchwingliche
Blättchen tagtäglich gegen das Cabinet Minghetti executirte, waren
kaum minder heftiger Natur, als ſeine ebenſo häufigen Attaquen gegen
den Vatican und da denn ziemlich allgemein angenommen wird, daß
der Mörder Sonzogno's das gedungene Werkzeug eines Dritten war,
ſo hat die leicht entzündbare Einbildungskraft der Römer freien Lauf
und ſchwankt nur zwiſchen der Annahme, ob die Regierung des Quiri-
nals oder die des Vaticans dem Meuchelmörder die Hand geführt habe

natürlich Hirngeſpinnſte, die eben nur in der erſten Aufregung über
die Unthat entſtehen konnten und bei ruhiger Ueberlegung von ſelbſt
ſchwinden müſſen. Jmmerhin ſind dieſelben bezeichnend für das erhitzte
Parteileben hierzulande. Der Mörder, den man ſofort nach ſeiner

S

offiziere und Soldaten und 598 Hinterbliebene dieſer Kategorie.
An den preußiſchen Münzſtätten ſollen im Laufe dieſes Jah

res zur Ausprägung gelangen: 40 Millionen Mark in 20- und 10
Millionen in 10 Markſtücken; ferner an 5 Markſtücken (in Silber) 40
Millionen Mark, in Einmarkſtücken 22 Millionen, in Zwanzigpfennig-
ſtücken 4 Millionen Mark. An Nickelmünzen werden 600,000 Mark
in 10- und 1,025,000 Mark in 5-Pfennigſtücken und endlich an Kupfer-

hergeſtellt werden. Es ergiebt ſich aus dieſer Zuſammenſtellung, wie
ſehr wenig ſilberne Scheidemünze geprägt wird. Auch nicht annä-
hernd wird auf dieſe Weiſe den Verkehrsbedürfniſſen genügt, und wenn
unſere Münzverwaltung nach den bisherigen Grundſätzen operirt, dann
iſt gar nicht abzuſehen, in welch' ernſthafte Calamitäten unſer täglicher

nichts wiſſe. Er gab an, daß er Pio Frezza heiße, 26 Jahre alt
und in Rom geboren ſei, wo er in der Straße Muro Vecchio in
Trastevere wohne und Zimmermann von Profeſſion ſei. Frezza war

münzen 1,056,000 Mark in 2- und 350,009 Mark in 1-Pfennigſtücken bei der Finanzwache bedienſtet und bei den Salz- und Tabackdepots

den mit einer ſechsmonatlichen Abfertigung des Dienſtes entlaſſen. Er

Einbringung im Gefängniß, wo man ihn feſt an eine Bank gekettet
und in die Zwangsjacke geſteckt hatte denn ſeine Kraft iſt rieſig
nach den Gründen ſeiner That fragte, hat nur in abgebrochenen Sätzen
geantwortet, indem er ſich äußerte, daß er von dem ganzen Vorfalle

angeſtellt. Man hat ihn vor einiger Zeit aus uns unbekannten Grün-

wollte dann Zimmermannsarbeiten verrichten, arbeitete aber nicht, und
während der letzten Wahlen trieb er ſich als Wahlagent aus Traste
vere herum. Das iſt Alles, was man bis heute über den Mörder weiß.



mit Garten u. Wirthſchaftsgebäuden

den. Preis 800,000 mit 300,000
Anzahlung.

Jch
meinen in Elſtertrebnitz gelegnen
Gaſthof, ausgezeichneter Lage mit
oder ohne Grundſtücken, ganz nahe
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und eine flotte Stadtbäckerei

verkaufen.

Ein Oeconomie Bleve!

mainee

Fenatt Rudolſtadt.

welche geſonnen wären, das Grund

Poſen mit 16,561 Morgen Areal,

nebſt 500 M. recht gutem Walde
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Dekanntmachungen.

dotel „zur goldenen Kugel“ hierſelbſt einem Reiſenden 240 in
aſſenſcheinen, zu 5——25, geſtohlen worden.
Anzeigen über die Perſon des Thäters bitte ich mir zu erſtatten.

Halle, am 9. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

m Jn meinem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buch-
andlungen zu beziehen

Natur und Landban.
Ein Lehrbuch der Landwirthſchaft

und ihrer
Hilfswiſſenſchaften

von
Auguſt Freiherrn von Babo.

Mit mehreren 100 Abbildungen.

l

2 Bände. Preis 6 Mark.

as prachtvolle Kunſtblatt
„Die Vorkämpfer der Landwirthſchaſt.“

Dreizehn Portraits in Stahlſtich, 22 Zoll hoch, 17 Zoll breit.
Einzelpreis 6 Mark.

Lahr. Moritz Schauenburg-.

Einige Grundſtücke e Reclamationen,
Nu Villen, ſowie mehrere Häuſer an Klagen, Geſuche c. c., werden

uter Lage und eine Badeanſtalt ſachgemäß auf meinem Büregu ge-

fertigt! Darlehne auf
Wechſel und Hypothek beſchafft

H. A. Veſt, Sekretär,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 49.

Auf dem Rittergut Bergfarn-
ſtedt bei Querfurt wird ein
junger thätiger Verwalter, der ſeine
Lehrzeit beendet und gute Zeugniſſe
beibringen kann, zum baldigen An
tritt geſucht.

Meine in Gröbzig belegenen
Grundſtücke, beſtehend aus: einem
Gaſthof mit Nebengebäuden,
großen Stallgebäuden und
Scheunen. ſowie 20 Morgen
beſten Acker u. Wieſen, und
ſämmtlichem lebenden u. todten
Jnventar, will ich für 12,000
Thaler bei 5000 Thaler Anzahlung
verkaufen und kann Uebergabe ſofort
ſtattfinden.

Jch erſuche Selbſtkäufer, ſich di-
rect an mich oder an Herrn
Carl Haring in Halle a/S.,
Königsſtraße 27/8 zu wenden.

Gröbzig in Anhalt.
Friedrich Löwe.

Agent.
Für Chemnitz u. Umgegend

wird von einem tüchtigen, ſtrebſamen
Mann, der bereits ſeit langer Zeit
die Vertretung einer Papier U.
Leimfabrik beſitzt u. mit ſämmt
licher Kundſchaft, Branche u. loca-
len Verhältniſſen vertraut iſt, noch
die Vertretung einer

Stärkefabrik
geſucht.
L. 848. poſtlagernd Chemnitz
erbeten. [He. 3506 b

Ein tüchtiger Reiſender wird

für ein nnd reſchäft en gros zum ſofortigen An
tritt oder per 1. April a. c. geſucht.
Adreſſen befördert die Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse zu Halle a/S. unter
L. C. 2543.

Ein Verwalter,
findet zum 1. April unter günſtigen tüchtig und erfahren, wird zu ſofort

Bedingungen Stellung auf der geſucht auf dem herzogl. Rittergute
Herzogl. Braunſchweigiſchen Do Salzfurth bei Zörbig. Gehalt

Fürſtenberg a. d. Weſer. ca. 120 Perſönliche Vorſtel

hurch Rüchners Commiäs-
ions- und Agenturge-

Gaſthofsverſteigerung.
unterzeichneter beabſichtige

bei Pegau gelegen, Dienstag, den
neunten März Vormittags 10 Uhr

meinem Lokale unter günſtigen Be
ingungen zu verſteigern. Liebhaber,

ſtück zu kaufen, mögen ſich an ge
ſetztem Tage einfinden.
Elſtertrebnitz, d. 11. Febr. 1875.
h Guſtav Guünther.

Guts- Verkauf.
Ein Rittergut in der Provinz

h

darunter 2200 Morg. gut beſtande-
ner Wald ſoll incl. Jnventar Erb-
theilungshalber ſofort verkauft wer

Näheres durch C. Findeklee
in Herbsleben, SachſenGotha.

Nittergutspachtung.
Ein Rittergut v 2000 Mor

gen Land u. Wieſen, ſchönſter Ge
gend Thüringens, iſt ſoſortauf 18 Jahre feſt vorth. zu verp.

36 M. Uebernahme-Cap. erfor
derlich, und ein

Rittergut in beſter und näch
ſter Gegend v. Caſſel, nahe d.
B., von 600 M. Land u. Wieſen

und einer bedeut. Backſteinfabr., de
ren Anlage 30 M. koſtet, ſoll
ſehr preiswerth verkauft werden

W. Weisenborn,Güter-Agent in Erfurt.
Eine rentable Landbäckerei

für 1600 mit 3—400 Anz.

S

für 2000 mit 6--800 zu
Carlſtraße 11, 1 Treppe.

Gaſthofsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 31. v. Mts. ſind im

e e

in größter Auswahl vorräthig
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Schlittendecken
bei Friedr. Arnold,

Markt 13.

ein bei

Sonntag den 4.
n Fcbr. treffen 30 Stück

beſter däniſcher Pferde

Gebrüder Kersgten in Cöthen.

Associée-Gesnuech.
Ein junger Mann Lverheirathet),

mehrjähriger Prokuriſt eines der
angeſehenſten Bankhäuſer, ſucht
zur Begründung eines Bank u.
Commiſſionsgeſchäfts einen
ſtillen oder thätigen Theilneh-
mer mit einer Einlage von Mk.
120,000 oder mehr.

Ein großer und ſicherer Kunden-
kreis, ſowie die beſten Referenzen
ſtehen dem Suchenden zur Seite.

Gef. Offerten sub L. L. 1147
durch die Annonc.-Exp. von Rud.
Mosse in Leipzig erbeten.

Kinderfrau geſucht.
Eine anſtändige ältere Perſon

zur Wartung und Pflege kleinerer
Kinder wird geſucht. Alles Nä-
here Weidenplan Nr. 9.

Ein Lehrling
aus achtbarer Familie mit den nö-
thigen Vorkenntniſſen wird geſucht
von C. F. Baentſch am Markt.

Ein junger Mann, mili-
tärfrei, welcher mehrere
Jahre in einem bedeuten-
dem Fabrikgeſchäfte als
Buchhalter und Correſpon-
dent fungirte ſucht, geſtützt
auf beſte Referenzen, an-
derweitig Stellung, gleich-
viel in welcher Branche.
Offerten beliebe man unter

No. 24 poſtlagernd
Nordhausen einzuſenden.

Einen Lehrling ſucht
G. Amthor, Bäckermeiſter,

Königsſtr. 17.
Ein tüchtiger Pfefferküchler zur

ſelbſtändigen Leitung wird mit gu-
tem Salair ſofort dauernd zu enga-
giren geſucht von

Hermann Junge
in Aſchersleben.

Drei tüchtige
Helſchläger

werden zumtritt bei dauernder eſchäf-

C. Kürbitz,
Zeddenbach b. Freiburg all.

Wegen Aufgabe des

tigung geſucht von

ein ich mein Pferd, ſtarker
Einſpänner, mit Wagen und Ge-
ſchirr preiswürdig zu verkaufen

Strohhofſpitze 33.
Mehrere Wisp. ſehr ertraggiebige

Samengerſte hat abzulaſſen
A. Joachimi

in Strenz-Naundorf.
2 angefleiſchte Ochſen, 2 Kühe,

eine hochtragende Kuh, einen echt-
holländer Bullen, 5 ſchlachtbare
Schweine, 60 fette Hammel mit
der Wolle und 70 Stück Lämmer,
ſich zur Maſt eignend, verkanft

A. Joachimi,
Strenz-Naundorf.eeliger. lung verlangt.

SebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gefl. Offerten unter R. I e Fuhrwerks beabſichtige T

Ein geräumiger Keller, worin
mehrere Jahre Kohlenhandel
betrieben, iſt ſofort oder ſpäter an
derweitig zu begeben. Offerten wer
den unter V. L. 2677 in der An-
noncen Expedition von J.
Barck Cie. angenommen.

Jn meiner Wirthſchaft, mit tech
niſchem Gewerbe verbunden, findet
zum 1. April er. ein Oeconomie-
Lehrling Stellung.
Domaine Nied.
Schleſien. F. Rudloff,

Rittergutsbeſitzer.

Hofverwalter- Geſuch.
Auf dem Rittergute Löbnitz

(Hoftheil) b. Bitterfeld findet zum
1. April ein gut empfohlener Hof-
verwalter, welcher mit der Buch-
führung vertraut iſt, Stellung.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Aetz-Natron, Wagenfett,
Seifen nur in beſter Waare.
B. J. Armolds Seifenfabrik,

gr. Klausſtr. 7.
Täglich 120 Ltr. Milch abzug. bei

Baumgärtner in Zſcherben.
Ausverkauf von Torf, à 100 St.

13 Geiſtſtr. 37 u. Harz-Ecke.
9 Stück geſunde Zucht-

ſchafe, edler Abſtammung,
worunter 3 Stück tragend,

ſind zu verkaufen in Nietleben
Nr. 2 u. 3.

Kaiser-Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 13. Februar 1875

Abends 8 Uhr

18, Concertdes Orchestermusik-Vereins,
zeethoven, Symphonie Fdur.
Mozart, Ouv. Entfüährung.
Kalliwoda, Concertouver-

türe,. Meyerbeer, Chor a, d.
Op. der Prophet. Reissi-
ger, Ouv. Felsenmühle,

Theater.
Mansfelder Hof, Eisleben.

Sonntag, Montag, Diens-
tag, den 14., 15., 16. Februar:
drei große Geſammt-Gaſtſpiel-
Vorſtellungen der Mitglieder
des Großherzogl. Sächſ. Hof-

heaters zu eimar. Da
die künſtleriſchen Leiſtungen derſel-
ben hinlänglich bekannt ſind, ſo
mache ich ein kunſtſinniges Publi-
kum hieſiger Umgegend darauf auf-
merkſam. Ch. Hartmann

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern nach kurzen Leiden ſtarb
unſere innigſt geliebte Schwägerin u.
Tante Frau Hauptmann v. Gon-
tard geb. Lüdecke in Witten
berg, was tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
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Halle, den 12. Febr. 1875.
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 13. Februar 1875.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 11. Februar. Das „Neue Fremdenblatt“ bemerkt in

Bezug auf die von einigen Zeitungen erwähnte angebliche Aeußerung
des Miniſterpräſidenten daß die Regierung ſich demnächſt veranlaßt
ſehen werde, im Abgeordnetenhauſe die Vertrauensfrage zu ſtellen, es
ſei jene Aeußerung nur bei Gelegenheit eines Privatgeſprächs geſchehen.
Das Blatt fügt ergänzend hinzu, der Miniſterpräſident ſei von mehre-
ren Abgeordneten aufgefordert worden, ohne jedes Zögern die Ver-
trauensfrage zu ſtellen, er werde ſich dann überzeugen, daß die geſammte
Verfaſſungspartei dem Miniſterium nach wie vor volles Vertrauen ent-
gegenbringe.

Paris. d. 11. Februar. Das von der Nationalverſammlung an-
genommene Amendement Duprat, welchem zufolge die Mitglieder des
Senates gerade ſo wie die Mitglieder der Deputirtenkammer nach dem
allgemeinen Stimmrechte gewählt werden ſollen, wurde von der Linken
unterſtützt und aufrecht erhalten, während das rechte Centrum daſſelbe
bekämpfte. Seine Annahme wurde durch den Umſtand möglich, daß
gegen 30 Bonapartiſten für daſſelbe ſtimmten und daß gegen 50 Legi-
timiſten ſich der Abſtimmung enthielten. Jn Deputirtenkreiſen nimmt
man an daß nunmehr das rechte Centrum bei der Schlußabſtimmung
gegen das ganze Senatsgeſetz ſtimmen wird.

Southampton, d. 11. Februar. Die unter Leitung des Dr.
Schuſter ſtehende engliſche Erpedition zur Beobachtung der Sonnen-
finſterniß iſt heute abgegangen. Von den Behörden in Jndien und
Siam werden Beobachtungsſtationen hergerichtet.

Southampton, d. 11. Februar. Der Poſtdampfer „Köln“ vom
norddeutſchen Lloyd iſt heute hier eingetroffen.

Oeſterreich und Deutſchland.
Ohne den geringſten Anlaß in den politiſchen Ereigniſſen, ſchreibt

die „Berl. Aut.-Correſp.“ iſt plötzlich die Frage nach den Beziehun-
gen, welche zwiſchen der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie und dem
deutſchen Reiche der Natur der Verhältniſſe nach die maßgebenden ſein
müſſen, zur öffentlichen Diskuſſion gezogen worden. Der Erzherzog
Johann Salvator, jüngſter Bruder des depoſſedirten Großherzogs von
Toskana und Oberſt der öſterreichiſchen Artillerie, hat eine militäriſche
Broſchüre: Betrachtungen über die Organiſation der öſterreichiſchen Ar-
tillerie, Wien, Druck und Verlag von L. W. Seidel u. Sohn“ ver-
öffentlicht, welche die Verhältniſſe dieſer Waffe eingehend beſpricht und
Vorſchläge zur Verbeſſerung des ungenügenden Zuſtandes derſelben
macht. Dieſer militäriſche Theil der „Betrachtungen“ iſt es jedoch nicht,
welcher das große Publikum intereſſirt; ſondern es ſind die politiſchen
„Motive“, ſo zu ſagen, welche in die Schrift verflochten ſind, um die
Dringlichkeit einer Reorganiſation der öſterreichiſchen Artillerie auf dem
ſchwarzen Hintergrunde, der dann ausgemalt wird, in ein deſto helleres
Licht zu ſetzen. Der Erzherzog Johann Salvator geht von der Unter
ſtellung aus, daß der nächſte Krieg, welchen Oeſterreich zu führen haben
werde, ihm durch die unerſättliche Ländergier des deutſchen Reiches,
durch das Trachten deſſelben nach der Annexion der deutſchen Kronlän-
der Oeſterreichs aufgedrungen werden würde, und zwar ſcheint er anzu-
nehmen, daß dieſer Krieg nicht ſehr lange mehr werde auf ſich warten
laſſen dieſe Gefahr müſſe Oeſterreich, deſſen Rücken er durch das Freund-
ſchaftsbündniß mit Rußland gedeckt hält, ſtracks ins Auge faſſen und
ſich auf ihre Abwehr vorbereiten, wobei es hauptſächlich darauf ankom-
men werde, ſchleunigſt diejenige Waffe zu reorganiſiren, welche gegenüber

der hohen Vollendung, deren dieſelbe in der deutſchen Armee ſich erfreue,
für die ſchwächſte in der öſterreichiſchen Armee zu erachten ſei, die Ar-
tillerie. Daß irgend welche Anzeichen vorlägen, welche der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung Grund zu einer Politik des Mißtrauens
dem deutſchen Reiche gegenüber geben könnten, wird wohl Niemand
behaupten. Die Anſchuldigung, daß das deutſche Reich nach den deut-

er

b ä
gen das deutſche Reich aufruft. Die Jntereſſen, welche eine ſolche Po
litik dienen ſoll, ſind vielleicht mächtiger Fürſprache am öſterreichiſchen
Kaiſerhof ſicher; aber ebenſo gewiß iſt es, daß das Staatsintereſſe
dem Kaiſer Franz Joſeph eine ganz andere Politik vorſchreibt, und
zwar diejenige, welche ſeit dem deutſch franzöſiſchen Kriege mit ſo gu-
tem Erfolg für den Frieden Europas eingehalten worden iſt, und bei
den Deutſchen in Oeſterreich die Ultramontanen ausgenommen
ſich allgemeinen Beifalls zu erfreuen gehabt hat. Die von
den Depoſſedirten und Franzoſenfreunden empfohlene deutſchfeindliche
Politik nach Außen hin würde übrigens nur unter der Bedingung
durchgeführt werden können, daß im Jnnern dem Slaventhum
die Herrſchaft eingeräumt würde ſie würde auch eine deutſch-feind-
liche Politik im Jn nern mit Nothwendigkeit bedingen und noch
weiter würde ſie in der öſtlichen Reichshälfte die Magyaren bei Seite
ſchieben, ja den ſlaviſchen Nationalitäten ausantworten müſſen. Die
erforderlichen Bürgſchaften für einen guten Ausgang aus ſolchen äuße-
ren Gefahren und inneren Wirren zu ſtellen, möchte denn doch dem
Erzherzog Johann Salvator und anderen in gleicher Richtung arbeiten-
den Mitgliedern des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes nicht ſo leicht werden
bis dahin, daß es ihnen gelingt, wird die Freundſchaft mit dem deut-
ſchen Reiche weitaus die beſte Bürgſchaft ſein, welche Oeſterreich für
ſeine äußere Sicherheit und die Stetigkeit ſeiner inneren Entwickelung
beſitzt, und aus dieſem Grunde muß denn auch die Verſetzung des Ver
faſſers der „Betrachtungen“ von der Artillerie zur Jnfanterie als ein
Zeichen dafür angeſehen werden, daß der Kaiſer als der höchſte Kriegs-
herr über die Revanchepolitik, welcher ein Theil des k. k. Offizier
korps noch immer das Wort redet, in einem eklatanten Fall die ent-
ſchiedenſte Mißbilligung ausſprechen wollte.

Beritu den 11. Februar.
Die Ernennung des mecklenburgiſchen Appellationsgerichtspräſi-

denten v. Amsberg zum Präſidenten des Reichsjuſtizamts iſt bekannt-
lich ſchon vor einiger Zeit erfolgt; die Beſetzung der drei Rathsſtellen
ſteht demnächſt bevor. Zum erſten vortragenden Rath iſt Staatsan-
walt Hanauer aus München, zum zweiten Rechtsanwalt Meyer in
Thorn, und zum dritten ein Rath des oſtpreußiſchen Obertribunals
in Königsberg deſignirt. Die Wahl' des Juſtiz- Rathes Meyer
(Thorn) hat um ſo mehr Aufſehen erregt, als derſelbe neben Lasker
einer der hervorragendſten Juriſten der nationalliberalen Partei und
eines der Mitglieder des apokryphen linken Flügels der Nationallibe-
ralen iſt. Die oft gehörte Behauptung, daß die Regierung bei allen
wichtigen Anläſſen auf die Unterſtützung der nationalliberalen Partei
rechne, die Mitglieder derſelben aber da, wo es ſich um die Beſetzung
wichtiger Stellen handelt, nicht in Rechnung kämen, wird durch die Er-
nennung Meyer's, der übrigens keineswegs zu den ſogenannten Stre-
bern gehört, einigermaßen abgeſchwächt.

Unſer preußiſcher Staat betreibt zur Zeit eine Reihe von
Geſchäften, die ihm recht anſehnliche Summen abwerfen. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Bankier (die nun freilich mit der Gründung der Reichs
bank ihr baldiges Ende erreichen wird) zieht er von der preußiſchen Bank
einen Gewinn von 8,498,000 (d. h. ein Mehr von 1,655,000 Mk. gegen
das Vorjahr) Mk. während er als Beſitzer des Seehandlungs-
Jnſtitutes für das laufende Jahr 3,742,767 Mk., (gegen das Vorjahr
ein Minus von 1,850,000; ſiehe „Krach“) als Generalverſorger ſeiner
Unterthanen mit „Lotterielooſen“ eine kleine Proviſion von 3,961,000
Mk., als „Druckereibeſitzer“ 448,000 und aus der „Münzverwaltung“
einen Ueberſchuß von 291,370 Mk. erzielt. Minder glucklich operirt
unſer Staat als „Porzellanfabrikant“ und als „Zeitungsbeſitzer“. Die
Porzellanmanufaktur bringt nur einen Ertrag von 30,900 Mk., zum
Geſetzſammlungsdebits-Comptoir muß er 11,800 Mk. und zum „Staats-
anzeiger“, wie neulich bereits erwähnt, gar 15,000 Mk. Zuſchußs leiſten.

ſchen Ländern des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats trachte, iſt alſo lediglich Nach Abzug dieſer beiden letztgenannten Poſten verdient der Staat an

eine Unterſtellung, die vielleicht durch die Behauptung
pſychologiſchen Noth wendigkeit einigermaßen glaubwürdig ge-
macht werden könnte, wenn die Völkerpſychologie bereits eine etwas
entwickeltere Disziplin wäre, als ſie es heutzutage iſt. Niemand kann
gewiß dafür eine Bürgſchaft übernehmen, daß nicht irgend wann in
der Zukunft einmal zwiſchen dem deutſchen Reich und dem öſterreichiſchen
Kaiſerſtaat um den Beſitz der deutſchöſterreichiſchen Kronländer ein
Kampf ausbrechen kann, zu welchem der nationale Drang nach einer
einheitlichen Zuſammenfaſſung aller deutſchen Stämme das Motiv ab-
giebt. Wann aber ein ſolcher Kampf ausbrechen wird und vor Allem,
ob er überhaupt ausbrechen muß, das iſt eine Frage, die Niemand zu
beantworten ſich getrauen wird; ſo viel indeſſen ſteht feſt, daß die Pa
litik, welche von Seiten der beiden Regierungen eingeſchlagen wird,
ſehr viel dazu beitragen kann, die Beſorgniſſe vor einer gewaltſamen
Auseinanderſetzung in die weiteſte Ferne, in eine Zukunft zu rücken,
welche zu erſpähen der Blick praktiſcher Staatsmänner ſich nicht ver-
t wo dagegen die Phantaſie die freieſten Bahnen für ihren Flug
indet.
Die Sachen würden ſich jedoch ſofort anders geſtalten, wenn auf

die Entſchließung der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung jene bekannten
Beſtrebungen Einfluß gewinnen ſollten, die von den Freunden einer
Revanche- und Reſtaurationspolitik ausgehen, und unter denen
auch der Verfaſſer der mehr erwähnten Broſchüre ſteht, indem er die
öſterreichiſchungariſche Regierung zu einer Politik des Mißtrauens ge-

einer ſogenannten ſeinen mannigfachen, geſchäftlichen Unternehmungen im laufenden Jahre
die Summe von 16,945,237 Mark.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck gedenkt, wie es heißt, gegen
Ende des Monats nach Lauenburg abzureiſen. Das Gerücht, er gehe
mit der Abſicht um, am 1. April (ſeinem 60. Geburtstage) von ſeiner
bisherigen Stellung zurückzutreten, erhält ſich noch immer.

Die „Poſt“ dementirt die Nachricht, daß der Reichskanzler
demnächſt mit ſeinen Bureaux in das Radziwill'ſche Palais überſiedeln
werde, und daß das Wilhelmſtraße 76 belegene Haus, in welchem
Fürſt Bismarck zur Zeit bekanntlich eine Dienſtwohnung inne hat,
alsdann gänzlich niedergeriſſen und in Neubau aufgeführt werden ſolle.

Der Faſtenhirtenbrief des Biſchofs von Kulm lügt zum
ſo und ſo vielten Male, „der Papſt ſei aus ſeinem Reiche verjagt,
aller ſeiner Beſitzthümer beraubt und ſchmachte als Gefangner
an demſelben Orte, an dem er berechtigt ſei, als König zu herrſchen“.

Alſo „aus dem Reiche verjagt“ und dann wieder „in demſelben Reiche
gefangen!“ So etwas wagt man der öffentlichen Meinung vorzumachen.

Nicht minder unſinnig iſt auch das Gerede von der „tödtlichen Verfol
gung“ der Kirche, „deren Tod man beſchloſſen habe, wie einſt der Ho
heprieſter Kaiphas den Tod Chriſti.“ Und ein Mann, der ſolches redet,
nennt ſich einen Biſchof der katholiſchen Kirche!

Vermiſchtes.
Das lebensgroße Portrait des Reichskanzlers, welches für

das neue Poſtgebäude in Göttingen von Profeſſor Moritz Schulz
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in karrariſchem Marmor angefertigt wurde, hat, wie der „Hann. Kur.“
mittheilt, der Fürſt am Sonnabend in Augenſchein genommen. Be-
kanntlich hat Fürſt von Bismarck in Göttingen ſtudirt, und trägt die
architektoniſche Einrahmung des Portraits in goldenen Lettern die Jn
ſchrift: „Fürſt v. Bismarck ſtudirte in Göttingen 1832—1833.“

Die Direction der Halle Sorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft
hat auf die Wiederergreiſung des Entflohenen Pilz eine Prämie aus-
geſetzt. Sie bewilligt nämlich 5pCt. von demjenigen Betrage, welcher
von den veruntreuten Geldern wieder herbeigeſchafft wird, mindeſtens
aber die Summe von 1009 Thlr.

Ueber den Tod des Profeſſors Dr. Aßmann in Braun-
ſchweig erfahren die „Braunſchw. Nachr.“, daß derſelbe ſchon ſeit
längerer Zeit die, unheilvolle Abſicht, ſeinem Leben ſelbſt ein Ende zu
machen, gehegt hat. Aus einem vorgefundenen Tagebuche ergiebt ſich,
daß er ſeit dem 25. Januar ſich mit dieſem Gedanken vertraut gemacht
hat. Die gänzliche Schlafloſigkeit und die tiefinnerſte Betrübniß über
das täglich zunehmende Schwinden der Kräfte und die merkliche Ab
nahme des geiſtigen Muthes brachte in ihm, wie er ſich in der von ihm
hinterlaſſenen Aufzeichnung ausſpricht, den Gedanken zur Reife, durch
freiwillig gegebenen Tod ſich und den Seinen eine qualvolle und trübe
Zukunft zu erſparen. Das Bild eines vor nicht langer Zeit verſtorbenen
nahen Verwandten, welcher Jahre lang bis zur gänzlichen Auflöſung
ſchwer leiden mußte, reifte den Vorſatz in ihm, mit Hinweis auf den
bekannten Ausſpruch Schill's: „„Lieber ein Ende mit Schrecken, als
ein Schrecken ohne Ende““, ſeinem Daſein ſelbſt ein Ende zu machen.
Mit ruhiger Ueberlegung hat der Verſtorbene die Vorbereitungen dazu
getroffen noch am Abend vor der That hat er ſeine Gattin und ſeine
beiden Söhne, welche letztere von auswärts gekommen waren, zum
Beſuche des Circus veranlaßt, ſelbſt ſeine eigene Todesanzeige aufgeſetzt
und ſich dann zur letzten Ruhe begeben. Als ihm am Montag Morgen
8 Uhr ſeine Gattin den Morgengruß brachte, bat er ſie, ihn noch eine
Weile ungeſtört zu laſſen, weil, er recht, recht lange zu ſchlafen gedenke.
Gleich nachdem ſeine Gattin ihn verlaſſen muß er die That vollbracht
haben, denn als dieſelbe nach einer halben Stunde das Schlafzimmer
wieder betrat, fand ſie ihren Mann bereits als Leiche vor. Gattin und
Söhne hat er in ſeinen Aufzeichnungen wegen ſeiner That um Ver-
zeihung gebeten, von der er ſich wohl bewußt ſei, daß ſie ſich gegen
Gottes Gebot auflehne, der er ſich aber im Hinblick auf eine qualvolle
Zukunft nicht entziehen könne.

Der Kölner Carneval iſt auch diesmal mindeſtens ſo glän-
zend, wie je zuvor ausgefallen, trotz der ſchneeigen Grüße, die der dun-
kele Himmel in die Straßen niederſandte. Sechs Muſikcorps zählte
der Zug, der von zwei Herolden in prächtiger Tracht geführt wurde.
Der Rieſenzug ſelbſt, mit ſeiner Maſſe von Tableaux und Gruppen, ent
hielt freilich meiſt Anſpielungen localer Natur, die wenig Jntereſſe für
weitere Kreiſe haben, die in der rheiniſchen Hauptſtadt aber mit „unge-
heurer Heiterkeit“ aufgenommen wurden. Neben dem „Prinzen Carne-
val“ und ſeiner Prinzeſſin war es vor Allem ein Tableau „Wein, Weib
und Geſang“, drei wichtige Factoren im Leben des Rheinlandes mehr
als irgendwo ſonſt darſtellend, das großen Beifall fand. Die Carne-
vallsgeſellſchaft des „Närriſchen Reichstags“ hatte es ausgeführt. Vor
einem mit Weinlaub umkränzten, zwei Stockwerke hohen Wagen, ritt
eine Geſellſchaft von Bachanten und oben, auf dem Wagen, thronten
in einem goldenen, mit rothem Sammet verzierten Nachen, der Wein,
die Liebe und der Geſang von ihrem Hofſtaat umgeben. Viel Heiter-
keit erregte eine Gruppe, ein transportables „Café chantant“ mit ſeinem
zuſchauenden Publikum und ſeinen ſich auf der Bühne producirenden
Künſtlern.

Jn Solingen iſt ein grauenvoller Mord verübt worden.
Am 5. d. wurden dort die in der Poſtſtraße wohnenden Joeſt'ſchen
Eheleute, welche ein ſog. Schrotgeſchäft betrieben, von den Nachbarn
leblos in ihrem gewaltſam geöffneten Zimmer aufgefunden. Der Kör-
per des Mannes zeigte 9 11, der der Frau 5--7 meiſtens trödtliche
Verletzungen am Kopfe, augenſcheinlich von Beilſchlägen herrührend.
Die Leute waren kinderlos, der Mann etwa 47 Jahre, die Frau etwa
45 Jahre alt, beide von ſchwächlicher Körperbeſchaffenheit. Das Moliv
der Unthat iſt unzweifelhaft Habſucht; die Leute ſollen eine belangreiche
Baarſumme im Hauſe gehabt haben, von welcher keine Spur mehr ge-
funden wurde.

Das Verzeichniß der Vorleſungen an hieſiger Univerſität
pro Sommerſemeſter 1875

weiſt bei 48 ordentlichen Profeſſoren, 25 außerordentlichen Profeſſoren
und 17 Privatdocenten 125 Privatvorleſungen, 71 öffentliche reſp. Gra-
tisvorleſungen und 33 Privatiſſima reſp. ſeminariſtiſche Uebungen auf.
Es haben nämlich angekündigt

1. in der theologiſchen Faecultaät
Tholuck: Ev. Johannis; Muüller: Symbolik; Jacobi: Miſſionsgeſchichte des

dittelalters, Kirchengeſchichte 11. Th. Schlottmann: Geſchichte der Hebraer,

r Uebungen im deutſchen Privat- und Handelsrecht, Deutſches Pri-
vatrecht.

Z. in der mediziniſchen Faeultat
Blaſius: ſpeeielle Chirurgie der Wunden, uber chirurchiſche Krankheiten der

Nerven und Gefaaße; Volkmann: Augtomie der Nerven; Vogel: Geſchichte der
Medizin, Einleitung in das mediziniſche Studium; Krahmer: Balncologie, Phar
makologie; Weber: ambolatoriſche, ſtationagire innere und Poliklinik; Olshauſen
Krankheiten der Schwangeren, geburtshilfliche Klinik, geburtshilflicher Operations
eurs; Ackermann: pathologiſche Anatomie der Leber, ſpecielle pathologiſche Anato-
mie, pathologiſchanatomiſche Uebungen Welcker: Oſterlogie und Syndesmologie,
Hiſtologie, Embryologie; Volkmann: über Geſchwülſte, Operationsübungen an

menſchlichen Leichen, chirurgiſche Klinik; Bernſtein: mediziniſche Phyſtk, Phyſiolo
gie des Menſchen phyſtologlſche Uebungen Grafe: uber die Bewegungen des
Auges, ephthalmiatiſche Klnik; Schwattze: Poliklinik fur Ohrcukranke, Krank

heiten des Ohres mit kliniſchen Demonſtrationen otologiſche Uebungen; Naſſe:
Phyſtologie der Sinne, phyſiologiſche Giftlehre, Experim. Phyvſologie II. Th.
Köhler: über Herzgifte, Pharmakolegie; Steudener: über Gebrauch des Mikro-
ſkops, allgemeine patkologiſche Anatomie; Köppe: pfzchiatriſche Klinik; Kohlſchut-
ter: über aſiatiſche Cholerg, diagnoſtiſche Uebungen am Krankenbette; Franke:
Theorie der Geburtshilfe; Jahn über veneriſche Krankheiten, topographiſche Ana

tomie; Schede: über Schüßverletzungen Verbandlehre; Holländer Anatomie,
Phyſtologie und Patthologie des Mundes und der Zahne, kliniſche Demonſtrationen;
Fritſch: über enge Becken, geburtshilflicher Operationskurs.

4. in der philoſophiſchen Fgeultaät
BDBernhardy: griechiſche Grammatik, Euripides Bacchen; Roſenberger: ſphariſche und theoretiſche Aſtronomie, Differential und Jntegral. Rechnung I. Th.

Pott: Sanskrit, Elemente der chineſiſchen Sprache, Vergleichung der griechiſchen
und lateiniſchen Srrache; Erdmann: Pſychologie, Geſchichte der Philoſophie
Knoblauch: Experim. Phyſik II. Th. Girard: Geoloeie; Heintz: organiſche Che
mie; Heine: ausgewaählte Capitel der Mechanik, Zahlentheorie, elliptiſche Fune

tionen; Zacher: deutſche Metrik, der Nibelungen nöt; Keil: römiſche Antiquitaä
ten, Ciceros Leben und Schriften; Ulrici: über Shakeſpeare, Logik, Geſchichte der

Philoſophie Giebel: Die Saugethiere und Vögel Deutſchlands; Kuühn: Pflanzen
pathologie, ſpezielle Pflanzenbaulehre, allgemeine Betriebslehre; Goſche Geſchichte
der hebraiſchen Poeſie, Elemente der arabiſchen Sprache, Zendarammatik, engliſche
Literaturgeſchichte; Dummler: über die älteſte Geſchichte der Deutſchen, Geſchichte
des deutſchen Reiches im Mittelalter; Haym: Einleitung in die Philoſophie, Ge-
chichte der neuen deutſchen Literatur ſeit Gottſched; Kraus: Grundzüge der Bo-

tanik, Pflanzenphyſtologie Conrad: uber Armenweſcn und Proletarlat, Volkswirth
ſchaftspolitik, Finanzwiſſenſchaft; Droyſen: allgemeine Geſchichte der neuen Zeit,

Geſchichte der Freiheitskriege und des Wiener Congreſſes; Schuchardt: über Arioſto,
provenzaliſche Grammatik; Kirchhoff: uber Methodik der geographiſchen Forſchung
und des Geographiſchen Unterrichts, Geographie Europa's, Gcrographie von Nord-
deutſchland; Dittenberger: Geſchichte der griechiſchen Proſaliteratur; Eiſenhardt:

Theorie der Steuern, Nationalökonomie; Hertzberg: Geſchichte der Neugriechen,
Geſchichte Alexanders des Großen und der Diadochen; Roloff: ſpecielle Toxikolo-
gie, äußere Krankheiten der Hausthiere, Krankheiten der neugeborenen Haus

thiere; Taſchenberg: über Schmetterlinge allgemeine Jnſektenkunde Freitag:
Rindviehzucht, Pferdezucht; Engler: Experimentalchemie; Cantor: ausgewahlte
Capitel der Differential- und Jntegralrechnung, analytiſche Geometrie; Marcker;
Agrieulturchemie II. Th. Wuſt: Elemente der Mechgnik, landwirthſchaftliche Ne
bengewerbe, land wirthſchaftliche Maſchinen und Gerathekunde, practiſche Geome
trie; von Fritſch: Geographie, Grundzüge der Geſteinslehre und Bodenkunde
Heydemann: Geſchichte der Vaſenmalerei bei den Griechen, Geſchichte der
griechiſchen Seulptur, über das Buhnenweſen der Alten Muller: ſyriſche Gram-

matik, Erklärung arabiſcher Texte; Krauſe: Mythologie und Religion der
der alten Weit; Cornelius: Meteorologie, ausgewählte Capitel der Mechanik
und Maſchinenlchre; Ewald Geſchichte der erſten franz. Revolution, Geſchichte der
preuß. Verfaſſung und Verwaltung, uöber Anbau und Pflege der Privgtforſten

Asmus: Pſychologie; Henſe: Jnterpretation der griechiſchen Elegiker Hildebrand:
angelſachſiſche Grammatik, Deutſche Grammatik; Brauns: Mineralogie, Cry
ſtallographie; Schum: Geſchichte der Auflöſung des romiſch deutſchen Kaiſerthums,
lateiniſche und deutſche Palaäographie des Mittelalters; Schmidt: pharmazeutiſche
Chemie organiſcher und anorganiſcher Theil Schmitz Charakteriſtik der zedizi
nalpflanzen, Uebungen im Beſtimmen der Pflanzen.

Dieſen Vorleſungen treten hinzu die Uebungen in den verſchiede-
nen Seminaren, Colloquien, Excurſionen und dergl.

Vorausſichtlich ſteht ſchon zum Beginn des nächſten Semeſters eine
Vermehrung des academiſchen Lehrkörpers zu erwarten, indem die Be
rufung eines Extraordinarius für engliſche Sprache und Literatur er
folgen wird, und 5 Privatdocenten über Landwirthſchaft, Kin-
derkrankheiten, Mathematik und Philoſophie bis dahin ihre Habilita-
tionsleiſtungen werden vollendet haben.

Drei Exercitienmeiſter leiten übrigens den Unterricht in körper-
lichen Uebungen, und 1 desgl. den im Zeichnen. Herr Muſikdirector
Dr. Rob. Franz leitet die geſangliche Ausbildung und Uebung.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Aus Sruttgart meldet man daß die Erzſtatue, deren Aufſtellung in

Schiller's Geburtsſtadt Marbach auf den Geburtstag des Dichters fur den
Mai 1876 anberaumt iſt, ſo eben ihre Vollendung in Thon durch den hieß gen
Bildhauer Rau empfangen hat, um nach der Gypsabformung dem hieſigen Erz-
gießer Pelargus zur Ausführung in Bronce übergeben zu werden. Der Einſender
hat mit einer Anzahl urtheilsfähiger Männer die Werk atte Rau's beſucht, undalle waren einſtimmig daß hier ein ungemein glücklicher Griff ein treffliches

Schillerbild erſchaffen habe. Schiller iſt ungefähr in dem Alter, in welchem „Don
Carlos“ entſtand, gefaßt (26.--27. Lebensjahr), Form und Haltung des KopfesHeſſen Geſichtszüge ſich weſentlich, jedoch wit Freiheit an die Reminiſeenz der
Dannecker'ſchen Schillerhüſte anlehnen), wie die Haltung des Körpers und der
Beine, ſind von ausgezeichnet günn iger Wirkung. Die Tracht iſt die der 80er
Jahre des vorigen Jahrhunderts, und es iſt dem Künſtler gelungen, den Rock ſo
t e ev verwenden, wie man dieſes Gewandſtuck ſelten ſo glücklich getroffen
ſinden wird.

Großes Aufſehen erregt in künſtleriſchen Kreiſen Dresdens das Modell
Pſalmen Koöſtlin: Religion, Offenbarung und heilige Schrift, bibliſche Theologie der für das Frontiſpiz des dortigen neuen Theaters beſtimmten Bronzegruppe von
des N. T. Dogmatik; Beyſchlag: Leben Pauli, Roömerbrief, pract. Theologie I. Th.;
Riehm: Geographie, von Palaſtina, Hiob, Archaologie; Wolters: 2. Corinther-
brief, 1. Corintherbrief, Auslegung der Gemeindeſynodalverfaſſung vom 10. Sept.
1873; Guericke: chriſtliche Kosmologie und Anthropologie, Einleitung ins N. T.;
Dahne: Jacobusbrief, Dogmengeſchichte Kramer: allgemeine Padagogik; Kahler:
Geſchichte der Ethik, Ethik; Brieger: Grundzüge der Kirchenhiſtorik, Kirchenge-
ſchichte J. Th. Beſſer: Theologiſche Encyklopadie; Herrmann: Geſchichte der

Chriſtologie. z2. in der juriſtiſchen Faeultat
Witte: Jnterpretation des Digeſtentitels de asnis, römiſche Rechtsgeſchichte,

preuß. Landrecht; Fitting: römiſcher Civilproceß, Jnſtitutionen, gemeiner und preuß.

Profeſſor Schilling deren Hauptfiguren gegenwärtig in dem Atelier des Kunſt
lers aufgeſtellt ſind. Die nach Anleitung Gottfried Sempers entworfene Gruppe
ſtellt „Baechus und Arigdne auf dem Feſtwagen von vier Panthern gezogen“ vor.
Die koloſſalen Figuren des Dionyſos und der kretiſchen Königstochter ſind von
vollendeter Formenſchönheit. Kunſtkenner erſten Rangs, wie z. B. der Direktor
der Muünchener Erzgießerei, Hr. v. Miller, welcher Schillings Atelier dieſer Tage

beſuchte, rechnen ſie zu den beſten plaſtiſchen Erzeugniſſen der Neuzeit.
Sigmund Schleſinger hat kuürzlic, eine zweigetige Luſtſpiel Novitat,

welche den Titel „Das Trauerſviel eines Kindes“ fuhrt, vollendet
Jn Paris iſt der Schauſpieler Marchand im Alter von 70 Jahren

verſchieden. Er war 50 Jahre lang am Theater der Porte-Saint Martin
Civilproceß; Meier: Deutſche Reichsverfaſſung, deutſches und preuß. Staatsrecht, engagirt.
Völkerrecht Eck: ausgewahlte Pandektenſtellen, Pandekten, Civilprgetieum; Dochow:
Strafrechtyrgetikum, Strafproceß, Landwirthſchaftsrecht; Boretius: Sachſenſpie-
gel, deutſche Stagts- und Rechtsgeſchichte, Handels- und Wechſelrecht Laſtig:

Jn St. Louis ſtarb am 17. v. M. Karoline Lindemann eine tüchtige
deutſche Schauſpielerin, welche als Fräulein Müller unter der BirchPfeiffer'ſchen
Direction in Zurich ihre erſten bedeutenden Erfolge errang.
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Statiſtiſches.
Pach ſtatiſtiſchen Ermittelungen verkehren bei den Schaltern der 58 St a dt

poſtämter Berlins täglich im Durchſchnitt 52,000 Perſonen. Der ſchwachſte
Verkehr firdet von bis 2 Uhr ſtatt: 2652 Perſonen. Zwiſchen 5 und 6 Uhr
ſteigt die Zahl ſchon auf 5400, zwiſchen 6 bis 7 Uhr auf 7006 und zwiſchen 7
bis 8 Uhr wo ſich leider Alles zuſammendräugt, auf 9600 Perſonen. Die An-
zahl der täglich von den 824 Briefträgern Berlins beſtellten Sendungen beträgt
jeßt: 1 3,849 Bricfe, Poſtkarten e. 8126 Werthſendungen und a. 6100 Packete.

Muſikaliſches.
Am letzten Freitag den 5. Februar fand das dritte Abonnement-

Concert unter Leitung des Herrn Muſikdirector Voretzſch ſtatt. Durch die
bei Gelegenheit des zweiten Concerts von Herrn Voretzſch gemachten Eröffnungen
verleitet, meinten wir dieſes Mal mit leichter Koſt und kalter Küche vorlieb neh-
men zu müſſen; das Gebotene uübertraf jedoch alle Erwartungen. Beethoven's
Muſik zu Egmont wurde, was den inſtrumentellen Theil betrifft, von der Halle'-
ſchen Stadtkapelle, abgeſehen von einigen wenigen Ungenauigkeiten, mit größter
e gegeben. Den verbindenden Text von Moſengeil ſprach Herr Lobe aus

eipzig mit großer Warme, den melodramatiſchen Theil mit feinſtem muſikaliſchen
Verſtandniß; nur kam er bei ſeinem Vortrag der Grenze zwiſchen Declamation
und mimiſcher Darſtellung bisweilen ziemlich nahe. Ohne grade durch gewal-
tige Stimmmittel zu imponiren, bewies Frau Franziska Voretzſch, daß ſie mit
Recht der gefeierte Liebling des muſtkaliſchen Publikums von Halle iſt. Das
„Freudvoll und Leidvoll“ ſang ſie wahrhaft hinreißend ſchoön. Jn gleicher Weiſe
oldrein und mit ungekunſtelter Natürlichkeit ſang ſie die Arie aus Jphigenie inJulis Achill, „ſieh mich im Staube knien“ und zwei Jenſen'ſche Lieder; das letzte

derſelben Margarethe am Thore“ erregte einen wahren Beifallsſturm. Herr
Reinecke aus Leipzig trug das Beethoven'ſche G-dur-Concert, das Larghetto aus
dem Mozart'ſchen Krönungsconcert in eigener Bearbeitung und eine Ballade von
ihm ſelbſt vor. Der Umſtand, daß wir vor Kurzem Gelegenheit hatten, einen
anderen bedeutenden Pianiſten zu hören, fordert zu einem Vergleich auf, den der
Deutſche Kunſtler, obwohl ihm der Jtalieniſche Virtuos an Technik wenigſtens

gleich iſt, nicht zu ſcheuen hat. G.
Verein zur Wflege der Vögel im Winter.

Durch die von den verehrlichen Vereinsmitgliedern in der opferwilligſten
Weiſe geſpendeten Gelder iſt es uns möglich geweſen die unter den gegenwarti-
gen Witterungsverhaltniſſen ſchwer leidenden Vogel auf 22 um die Stadt herum
gelegenen Stgtionen täglich 3 Mal zu füüttern. Welcher Nutzen daraus unſern
Garten und Feldern erwachſen wird, läßt ſich zwar nicht in Zahlen berechnen;
allein aus den vielen Hunderten von Vögeln die alltaglich auf unſern Futter-
plätzen ihren Hunger ſtillen, geht zur Evidenz hervor, daß die aufgewandten Koſten
tauſendfaältige Zinſen tragen werden. Freilich muß dann die Futterung der Vdgel
n alen ſo lange der Schnee die naturlichen Futterplätze derſelben
verſchloſſ en

Da die uns zur Verfügung geſtellten Mittel nahezu erſchopft ſind ſo wird
dies uns nur möglich ſein, wenn wir in unſern gemcinnützigen Beſtrebungen nach
haltig unterſtützt werden.

Wir bitten darum wiederholt unſere geehrten Mitburger um guütige Bethei-
ligung an unſerem Vereinswerke.

Zeichnungsliſten ſind bei den Unterzeichneten und außerdem in den Geſchäfts
lokalen der Herren G. Keil, gr. Klausſtraße 39, C. F. Jentzſch, Geiſtſtr. 73,
Aug. Apelt, Leipzigerſtr. 8, E. H. Herrmann, Barfußerſtr. 6, ausgelegt.

Jeder Beitrag auch der kleinſte in Geld ſowohl als in entſprechenden Na
turglien, wird dankbar entgegengenommen. Zur Mitgliedſchaft berechtigt ein
Beitrag von mindeſtens 3 Nmrk. pro Winterſemeſter

Ueber die Verwendung der eingehenden Gelder wird der unterzeichnete Vor
ſtand nach Ablauf des Winterſemeſters gewiſſenhaft Rechnung legen.

Halle a/S. den 11. Februar 1875.
Der Vereins Vorſtand

R. Dittel, Liebenauerſtr. 7. J. Lüderitz, Bechershof 5. J. Barck
gr. Ulrichsſtr. 47. F. Taatz, Mittelwache 2. Spindler, Wuchererſtr. 5.

Die Controle Commiſſion:
Wolffhagen, Schimmelgaſſe A. Schmidt en. Ober- Leipzigerſtr. 52.

Heckert, Weidenplan 6e. Zeidler, Glauchaiſche Kirche 3.
Schober, Klausthorvorſladt 1.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Februar.

Geboren: Dem Handarbelter A. Schmidt ein Sohn, Muühlberg 2; dem
Kaufmann F. R. Frautz eine Tochter, Leipzigerſtraße 94; dem Bremſer
F. E. Bamme ein Sohn, Leipzigerſtraße 62; dem Schneidermeiſter J. F.
E. Schröder eine Tochter, Mittelſtraße 1; dem Backer G. A. Dönitz
eine Tochter, Boöllbergaſſe 1; ein unehelicher Sohn, EntbindungsJn-
ſtitut; dem Bahnarbeiter H. A. Eichelmann eine T., Brüderſtraße 13;

dem Kaufmann L. Kuhling eine T., Weidenplan 8; dem Arbeiter F.
Vogel eine Tochter, Muhlberg 5; dem Stellmacher G. Glock eine T.,
i Nr. 4; dem Bremſer F. W. Huüttner ein Sohn, Niemeyerſtraße

r. 11.
Geſtorben: Der Dienſtknecht Hermann Schaar aus Rollsdorf, 17 J. 4 Mon.

23 T., Arterienverletzung, Königliche Klinik; des Fabrikarbeiter F. E.
Fritzſche Tochter Friederike Marie, 1 Jahr 8 Monat, Lungenentzundung,
Schutzengaſſe 8; des Schmiedemeiſter J. G. A. Bunge Sohn Eduard
Ferdinand Franz, 16 Jahr 8 Monat 11 Tage, Bright'ſche Krankheit, kleine
Brauhausgaſſe 15; der Maurer Heinrich Spindler, 72 Jahr 9 Monat
29 Tage, Lungenentzuündung, Wuchererſtraße 5d der Gymnaſiallehrer
a. D. Johann Chriſtian Rapſilber, 79 Jahr 1 Mon. 15 T., Blaſenleiden,
Scharrngaſſe 13.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 14. Februar predigen

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Conſiſtorialrath D. Dryander. (Nach beendigter Pre-
digt Einführung des Herrn Comm.-Raths Pfeffer in das Aelteſtenamt.)
m. 2 Pred. Marſchner. Montag den 15. Februar Ab. 6 Paſſionspredigt

Conſiſtorigalrath D. Dryander. gZu St. i Vm. 9 Oberdigconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt all
gemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Diaconus Schmeißer.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diaconus Nietſchmann.
Se Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.

omkirche: Vm. 10 Hulfspred. Nichter. Ab. 5 Domprediger Focke. Vm. 11
academiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Wolters. Montag den 15. Februar
Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen Domprediger D. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 13. Februar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 14. Februar Vm. 9 Hülfsprediger Berendes. Ab. 5 Abend-
gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesver Derſelbe.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9 Kaplan Peter.

Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Prediger Jordan. Pm. 4 Derſelbe.
Ev. Luth. Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt und jeden Mittwoch Abends

8 Uhr. Ranniſche Straße 16.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 13. Februar

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4,
Marien Vibliothek: m. 23.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth.part.
e v. 9-- 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebände, in

gang Rathhaus.et Leihhaus: Sxxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. s im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) Ii.,

gedffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträagen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardeilubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliotbek: Ab. 78 im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Lehrer-Verein „Halle u. Ungegend““: Nm. 3 Verſammlung in der Reſtaurgtlon

„zum Markgrafen“ (Bruderſtraße).
Krieger-Verein von 1866 e. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im „gold. Löwen“ Leipzigerſtr.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fuärſtenthal“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Stadt. Theater Ab. 7 „Der gerade Wege der beſte Luſtſpiel. Hierguf: „Die

roſige Weit Tyroler Jur. Dann „Eva im Paradieſe“, Luſtſpiel. Dann:
„Seemann u. Poſtillon“, Doppelſolo. Dann „Die Dienſtboten“, Luſtſpiel. Z.
Schluß: „Die poetiſchen Schuſterjungen“, kom. Jntermezzo (ſ. Anz.).

Ausſtellungen. S. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Lelpzi
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt dplch von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. n r Bäder: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 ühr.
le Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Auſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom II. vis 12, Februar.

Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. v Schlemmer a. Breslau. Die Hrrnu. Ritter-
gutsbeſ. Kaldewi a. Berlin, Doöhler a. Wittenberg. Hr. Major v. Skog-
nik a. Hagenau. Hr. Prem. Lieut. Fr. v. Kreſchmann a. Nurnberg. Hr.
Ur. med. Zeiſing a. Oldenburg. Hr. Fabrik. Menzel a. Meiningen. Hr.
OberSteger- Rath Drautmann a. Beiſeldorf. Hr. Ziegeleibeſ. Korferſtein
a Hannover. Hr. Jnſpector Bernhardt a. Fallersleben. Hr. Kunſtgartner
Schmidt a. Spandau. Die Hrrn. Kaufl. Samel g. Hamburg, Bauer g.
Wittenberg, Winckler a. Gardelegen, Böttger a. Bremen, Kayſer a. Ber-
lin, Liſche a. Bruſſel, Hartmann a. Berlin.

Stadt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Blaumann a. Cöthen. Hr. Brauereibeſ.
Richter a. Brandenburg. Hr. Dr. Preiſel a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Wetzel a. Aſchersleben, Moldenhauer a. Magdeburg, Fiſcher a. Petersburg,
Mänicke a. Hannover, Kritzer a. Prag, Reuter a. Wien, Preucher u. Men
del a. Dresden, Senf a. Muünchen, Gertel a. Halberſtadt, Guünther a. All
ſtadt, Petſch a. Poſen, Silberberg a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Offizier v. Unger a. Berlin. Clavier-Virtuoſin Frl.
Schmidt m. Geſellſchafterin a. Leipzig. Hr. Ober-Amtmann Spielberg a.
Volckſtedt. Herzogl. Kammerſangerin Frl. Grun m. Geſellſchafterin a.
Gotha. Hr. Ingenieur Mennicke a. Berlin. Hr. Balletmeiſter Franz
Degen u. Solotanzerin Frl. Margaretha Roſeri a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Stephan, E. Levy u. Waſſermann a. Berlin, J. Levy a. Hamburg,
Sander a. Kitzingen, Vollmann a. Hamburg, Rudo a. Braunſchweig, Deut
gen a. Deſſau.

Goldener Ring. Hr. Jnſpector Höhler a. Offenbach. Die Hrrn. Stud, Piſtor
a. Höxter, Fr. Rudloff a. Lainſtedt. Hr. Gerichtsrath Winter a. Nurn
berg. Familie Philippſohn a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Göſch a. Ham-
burg, Griesbach u. Witſchel a. Cöln, Völkel a. Mylau, Muller a. Sanger
hauſen, Sturm a. Aachen, Steinweg a. Osnabruck, Wernicke a. Königsberg,
Demelius a. Berlin.

Soldene Kugel. Hr. Jngenieur Schmelzer a. Magdeburg. Frau Schindler
u. Frau Kunz a. Schneeberg. Hr. Landw. Herrmann a. Kayna. r.
Rittergutsbeſ. v. Ketteldorf a. Oranienbaum. Die Hrrnu. Kaufl. Terſche

a. Aachen, Muller g. Stuttgart, Nölken a. Berlin, Altner u. Eichler a.
Leipzig, Ulrich a. Bernburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Direktor F. C. Ackermann a. Offenbach. Die Hrru.
Fabrik. Otto Warlitz a. Cönnern, C. Suef a. Berlin Werner a. Gotha,
Schmidt a. Hamburg Moormann a. Bruüſſel. Hr. Hotelier Clemenz a.
Warſchau. Hr. Baumeiſter Bringſtein a. Bebra. Hr. Stud. Kruger a.
Bonn. Die Hrrnu. Rent. Friedrich Hartwich a. Poſen, Abolund m. Frau
a. Berlin, Hoffmann m. Fam, a. Weimar. Hr. Rittergutsbeſ. H. Frahm
a. Rensburg. Hr. Baufuührer Stuppedus a. Königsberg. Hr. LotterieCol
leeteur Geißler a. Berlin. Hr. Privat. C. Fromherz a. Caſſel. Frau
Amtmann Golz a. Radeburg. Die Hrrn. Kaufl. F. Humburger a. Magde-
burg Eduard Reuterheim a. Kopenhagen F. Lansberger a. Breslau,
C. Allendorfer a. Freibourg i Elſaß, n a. Straßburg, J. Olſang a.
Stockholm, Johann Friedemann a. Rieſa, Paul Uhlemann g. Halberſtadt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
„12. Februar 1875.

SDerliner Fonds-WVörſe.
BergiſchMärkiſche 79,25. CölnMindener 108,25. Rheiniſche 117,25. Oeſterr.

Staatsbahn 527,25. Lombarden 2309,50, Oeſterr. Creditactien 399,50. Amerikaues
98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 177,50. Juni Juli 181, Mark.
Roggen. April Mai 143, Mai Juni 151, Juni Juli 141, Mark.
Gerſte loco 144-191 Mark.
Hafer. April Mai 168,
Spiritus loco 56,39. April Mai 58,50. Juli Auguſt 60,50 Mark.
Rüböl loco 52,80. April Mai 53, September October 57, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Vo.
Berlin, den 12. Februar 1875.

W St.Aet. 79,25, BerlinAnhalt. St.Aet. 118,75. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Aet. 91,25. CölnMinden St.Act. 108,30. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 118,25. BerlinStettiner St. Act. 135,75. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 141,75. Rheiniſche St.-Aect. 117,25. Rumaniſche St.Act. 34,25,
Lombarden 237,50. Franzoſen 527,50. Oeſterr. Cr.-Act. 398,50. Pr. Bod.-Ered.-

Aect.-Bank 106,75. Amſterd. Bank 86, Darmſt. Bank-Aet. 142,10. Dise.-Comm.,
Anth. 158,60. Laurahuütte 118, Dortmunder Union Act. 29,75. Louiſe Tief-
bau 59,80. Hibernia Schamrock 65,75. Centrum 62,80. Selſenkirchen 105,50

KCommerner 86,75. Tendenz: befeſtigt.
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Bekanntmachungen.

Adler-LimDeutsche Transatlantische Dampfschifffahrts Gesellschaft.
Direrte Poſt-Zampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg u Newyork

i e.

vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe I. Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft
Herecker
Klopstock

am 25. Februar
n A. März

d i
u

e

re wanh7 u au h

nln tT Xh W

Briefe und Telegramme adreſſire man:
c

Goethe am 11. März
W ielande 1I8. März

und ferner jeden Donnerstag.

Schiller
Gellert

am

Paſſagepreiſe: l. Cajüte R. Mark 495, II. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 90.
Nähere Auskunft ertheilen die Jnlands- Agenten der Geſellſchaft und

die Birecttion in Flumburg, St. Annen-Plate 1.
„Adler- Linie Hamburg“.

Gasthof- Verkauf.
Meinen in Blankenhain bei

Weimar gelegenen Gaſthof mit ziem-
lich neuen Gebäuden, eirca 115
Morg. Feld u. Wieſen, 20 Stück
Rindvieh, 5 Pferden ec., beabſich-
tige ich aus freier Hand zu verkau-
fen, und wollen ſich reelle Selbſt-
käufer an mich wenden.

3757.) Hg. Haaſe.
Ein Materialwaaren-Ge-

ſchäft in einer Provinzialſtadt in
der Nähe von Halle, alt u. lucra-
tiv, iſt unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Näheres durch Herrn
Gustav Frankke, Knochen-
haueruferſtr. s in Magdeburg.

1200 .72. gegen pupillariſche
Sicherheit ſofort geſucht. Adr. R. S.
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. abzugeben.

Sofort geſucht 2500 1. hyp.
Ackerſ. Näheres bei C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Ein 1. Verw., ein Volontair, 2
Wirthſchafterinnen find. ſofort gute
Stellung. Daſ. Handl.- u. Oec.
Lehrlinge geſ. durch C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Für eine Leucht- und Heizgas-
Maſchinen Fabrik in Hamburg
wird ein thätiger Agent mit beſten
Referenzen geſucht. Offerten sub
V. 1169 an die Annoncen-
Expedition von
Mosse in Hamburg.

Für ein mittelgroßes Braun-
kohlenwerk wird ein

Director
mit kaufmänniſcher, möglichſt auch
einiger techniſchen Kenntniſſe ge-
ſucht. Offerten mit Angabe der
Gehaltsanſprüche sub S. F. 434
nehmen Haasenstein
Vogler in Chemnitz entge-
gen. (H. 3461b)

Für ein landräthliches Büreau
wird ein gewandter Expedient ge-
ſucht. Geſuche abzugeben an Ed.
Stückrath in d. Exp. dieſ. Ztg.
unter der Chiffre K. K.

Für ein Colonialwaaren-
Geſchäft en gros in Leip-
zig wird pr. 1. April oder
I. Juli a. C. ein tüchtiger
Reiſender geſucht. Offer-
ten werden unter B. S.
75 an die Annoncen Expe-
dition von Rudolf osse
in Leipzig erbeten.

Aufpoleren,
ſowie Reparaturen aller Mö-

Buctol

al
a

c

25. März
I. April

a

Dutzholz- Verkauf.
Aus dem Forſtreviere von Möl-

von Vormittag 10 Uhr ab im Gaſt-
hauſe zu Möllendorf meiſtbie-
tend verkauft werden:

1) Schlag „Siebert
57 ſchwache Eichen für Stellma-
cher paſſend, 16 EichenStacketſäu-
len, 134 Rothbuchen, 24 Weißbu-
chen, 6 Ahorn, 2 Elsbeeren, 30

Pflugrüſter, 42 Birken, 33 Bir-
ken-Leiterbäume 20 Aspen, 135
Fichten-Leiterbäume, 12 Hundert

Fichtenſtangen 1. bis 6. Klaſſe.
2) Schlag „Eckartsberg

70 Fichtenſtangen 1. Kl.
dergl. 2. Kl., 950 dergl. 3. Kl.,
1690 dergl. 4. Kl., 2030 dergl. 5.

lendorf ſollen
Montag den 22. d. Mts.

e Kl. 280 dergl. 6. Kl. und 40 As-

R G
Bipps
Cacherniüä r

Schwarzen Orleans
Ala

Couleurte BRippse in

Anna

53

Schwarzer Wafffet in reiner Seide, 80 Ctr. br., 22

r Fait e
2 Elken breiten wollenen Rüppps

HBonble Alpacca 7

H. W len.

m Central Verkauſs Bazar
Zur Stadt Zürich

ſind folgende Sachen zur bevorſtehenden
angekommen,

als:
C

do.

1 frühere1 Berliner Elle
15

5 Hu
6 n

allen Farben, 2 Ell. br., 15

e e e e e a e e

e ene
e ne r eehe ce cent ölEafer. Rum d

S e c 5 Wc Snee ccS Se e eZer.“ geſchnitt

Depéöts 7 F 7 I Lagerv um Saalschlösschen g. Ghecelnden
c BraueretSoe. Franere Conditorci Café ezum 8 B. SprengelWaläsehlöschenn Louis Lehmann Co.
in Dresden Giebichenstein, Hoflieferanten e
und Hehl tägli t in eDeutschen Porter RKannover.roy fräsche Pfannknchen,

Th. Krepper sowie Auswahl Jeueste Zeitungen
in Burg. feinschmeckender Bächkereien. und Journale

S

W'ein, Funseh, Grog, Caſe, Chocolade ete.
in vorzüglichster Güte,.

Für guten Fussweg ist mittelst Schneepflug bestens gesorgt.

R

h

esene el.

e e e h

pen-Stammwellen.
Die Bedingungen werden bei Er-
öffnung des Termins bekannt ge-
macht.

Neu-Aſſeburg, d. 11. Febr. 75.
Der Revierförſter Kutzner.

Jn einer gebildeten Familie fin-
den einige Knaben, welche die
hieſige Schule beſuchen wollen, lie-
bevolle Aufnahme. Nähere Aus-
kunft ertheilt gern
Halle a/S. J. M. Reichardt,

Buchhandlung.

E. Landwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Kö-
chinnen, Kinderfrauen er-

halten bei hoh. Gehalt angenehme
Stellen.

1 geſchickte Jungfer, 24 Jahre
alt, 3 Jahre in 1 Stelle, 1 ge-
wandtes Stubenmädchen, 27
Jahre alt, 5 Jahre in 1 Stelle,
wünſchen Engagement durch das
Compt. von

à

Frau Minneweilss,
gr. Märkerstrasse 18.

Ein junger Menſch, dem die be-
ſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
wünſcht Stellung als Diener, da der-
ſelbe ſchon als ſolcher fungirte. Auch
könnte derſelbe einen anderen Po-
ſten übernehmen. Auskunft ertheilt

Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Eine gut empfohlene Kinderfrau

und mehrere Köchinnen ſucht
Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.

Bart-Erzeugungs-Tinctor.,
beſchlagene und unbeſchlagene Pockhölzer, Lattenm das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt
ete. et e. empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Holzhandinng von R. l G e.Magdeburger Straße 46.

NReiner Cacav in Pulver
von van Houten Zoon in Weesp (Ielland)
traf in großer

A. r
Sendung ein bei

antz. gr. Steinſtraße II.
Sattler.

Zwei tüchtige Sattlergeſellen er
halten dauernde Beſchäftigung. Zu-
gleich kann ein Lehrling von anſtän-
digen Eltern gleich oder zu Oſtern
in die Lehre treten beim Sattler-
meiſter Friedrich Kühngau in
Hö huſte dt.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei
bel werden in und außer dem Hauſe bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
ſchnell und billigſt geliefert.

A. Goecke, Mühlberg 1.
Leipzig, Markt 13, Treppe V.

Rohn, Hebamme.

Lehrlings-Gesuch.
Jn meinem Colonialwaaren,

Deſtillations- und Mineralwaſſer-
Fabrikgeſchäft findet Oſtern er. od.
früher ein junger Mann mit guter
Schulbildung Stellung als Lehr-
ling. Bedingungen günſtig.

Merſeburg.
Heinr. Schultze jun.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Brachſtedt Friedr. Berlin.

W. Weber in Hohenthurm.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Weizen- u. Gerſtenſtroh verkauft

ſchon bei jungen Leuten von 16 Jah-
ren einen ſtarken und kräftigen Bart-
wuchs zu erzeugen. Depöt bei Helm-

bold Co. in Halle a,/S.,Leipzigerſtr. 109, in Flacons à 1 Mark.

Jtal. Blumenkohl, grünen
Kopfſalat u. ital. Aepfel, Erfurter
Brunnenkreſſe, echte Teitower u.
Märk. Rübchen empfiehlt
A. 2chmeisser, Markt 13.
Zahnſchmerzen jeder Art wer

den ſofort unter Garantie durch den
berühmten Ici. Extract be-
ſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen.

Aecht in Flaſchen à 5 im
alleinigen Depot für Halle bei J.
Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

2 Landſchweine verkauft
L. Vöttig in Cröllwitz

Dresdner Bierkäſe, per
Schock 17 Ngr., Holländ. Küm-
melräſe, per Etnr. 14 Thlr. ver

ſendet gegen Nachnahme
Reinhard HKlingner

in Dresden.
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